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hr4, 12:30 Uhr, 1:45 Min 
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HNA-online-Radio, 10:33 Min 
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29. Dokfest Kassel: Aufruf zur Einreichung 
Zum 29. Mal erhellt das Festival den sonst so trüben November mit einem 
abwechslungsreichen Programm und widmet sich sowohl dem regionalen Filmgeschehen als 
auch besonders dem nationalen und internationalen dokumentarischen Schaffen in all seinen 
Variationen. Es werden rund 250 aktuelle dokumentarische und künstlerisch-experimentelle 
Lang- und Kurzfilme gezeigt, Medieninstallationen in der Ausstellung Monitoring präsentiert 
und Audiovisuelle Performances und VJ-Sets in der DokfestLounge aufgeführt. Außerdem 
werden aktuelle Themen der Netzkultur unter die Lupe genommen, zu spannenden 
Diskussionen über Film und Kunst geladen und ambitionierten Nachwuchsfilmemacher/innen 
praxisbezogene Veranstaltungen und Möglichkeiten zum Netzwerken angeboten. Als Festival 
mit internationaler Ausrichtung, einem starken Fokus auf neue Medien und der Vielfalt 
präsentierter Formate und Formen ist das Dokfest mit seinem Profil einzigartig. 2012 findet 
das Dokfest vom 13. bis 18. November statt. 
 
Ab sofort sind alle Filmemacher/innen, Künstler/innen, VJs, Verleiher/innen, 
Produzent/innen, Galerist/innen, Hochschulen und Institutionen eingeladen, sich mit aktuellen 
Arbeiten und Projekten für das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest zu bewerben. 
 
Das gesamte Filmprogramm sowie die Arbeiten der Ausstellung Monitoring und das 
Performance-Programm werden aus allen Einreichungen ausgewählt. Es werden bis zu 60 
Arbeiten für die vier Preise des Festivals nominiert. Darüber hinaus werden die im Programm 
vertretenen Filmemacher/innen und Künstler/innen nach Möglichkeit zur Diskussion ihrer 
Arbeiten nach Kassel eingeladen. 
 
PREISE 
Das Festival vergibt drei Geldpreise im Gesamtwert von 11.500 Euro und ein Produktions-
Stipendium. Die Preise sind für die teilnehmenden Autor/innen und Künstler/innen bestimmt. 
Über die Vergabe entscheiden unabhängige Jurys. Das Bemühen des Festivals um den 
filmischen Nachwuchs findet in dem durch die Stadt Kassel geförderten Goldenen Schlüssel 
für die beste dokumentarische Nachwuchsarbeit seinen Ausdruck. Das Preisgeld beträgt 5.000 
Euro. Der mit 3.000 Euro dotierte Goldene Herkules für eine herausragende nordhessische 
Produktion wird von der Machbar GmbH, Agentur für Unternehmenskommunikation mit 
Hauptsitz in Kassel, vergeben. Die beste Installation der Ausstellung Monitoring wird mit 
dem Golden Cube und 3.500 Euro, gestiftet von dem Softwareunternehmen Micromata 
GmbH, ausgezeichnet. Das Festival vergibt zudem gemeinsam mit Werkleitz - Zentrum für 
Medienkunst das A38 - Produktions-Stipendium Kassel-Halle. Wünschenswertes Ziel ist die 
Schaffung eines neuen filmischen Werkes, das auch ein junges Filmpublikum abholt und auf 
Augenhöhe anspricht. Das Stipendium ist dank des Engagements der Hessischen 
Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien (LPR Hessen) und der Medienanstalt 
Sachsen-Anhalt (MSA) mit bis zu 3.000 Euro Unterhalts- sowie max. 1.000 Euro Reisekosten 
ausgestattet. Darüber hinaus stehen Sachleistungen im Wert von bis zu 4.000 Euro zur 
Verfügung. 
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Zur Einreichung bitte das komfortable Online-Formular unter www.kasselerdokfest.de/submit 
nutzen! 
 
Deadline: 20. Juli 2012 
Einreichformular und Teilnahmebedingungen: 
 
www.kasselerdokfest.de/submit 
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29. Kasseler Dokumentarfilm- und 
Videofest 

zurück zur Übersicht 

 
Einsendeschluss: 20.07.2012 

Das heurige Dokumentarfilm- und Videofest (kurz: DokFest) in Kassel findet von 13. bis 18. 
November 2012 statt und widmet sich in einem vielschichtigen Programm sowohl dem 
regionalen Filmgeschehen als auch dem nationalen und internationalen 
Dokumentarfilmschaffen. An aktuellen dokumentarischen und experimentellen Positionen im 
Film- und Filmkunst-Bereich sowie Medieninstallationen, A/V-Performances und VJ-Sets 
wird im Rahmen des Festivals einiges geboten. Für diese Veranstaltung sind ab sofort alle 
FilmemacherInnen, KünstlerInnen, VJs, VerleiherInnen, ProduzentInnen, GaleristInnen, 
Hochschulen und Institutionen eingeladen, sich bis zum Ablauf der Einreichfrist am 20. Juli 
2012 mit aktuellen Arbeiten und Projekten zu bewerben. 

Nähere Informationen unter www.kasselerdokfest.de 
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Kassel Kultur 2012 / Film & Medien / Filmladen Kassel  

FILMLADEN KASSEL 
TRADITIONSREICHES PROGRAMMKINO FÜR KÜNSTLERISCH ANSPRUCHSVOLLEN FILM 

 

Hervorgegangen ist der Filmladen aus einer studentischen Filminitiative, die 1980 den 
gemeinnützigen Verein Filmladen Kassel e.V. gründete. Die Hauptaufgabe des Vereins ist bis 
heute die Betreibung des Kinos in der Goethestraße. Diese Arbeit ist verbunden mit der Idee 
des kulturellen Freiraums, in dem der Film einen Stellenwert als Form der kritischen und 
künstlerischen Ausdrucksweise einnimmt. Mit diesem Profil ist der Filmladen nicht nur zu 
einer Institution Kassels geworden, sondern hat nationale und internationale Bedeutung 
erlangt. Vom Kinotypus her nimmt der Filmladen eine Position zwischen dem 
privatwirtschaftlich betriebenen Programmkino und dem eines kommunalen Kinos ein. Mit 
dem ersteren hat er die auf Eigeneinnahmen basierende Finanzierung gemeinsam, mit dem 
letzteren verbinden ihn weite Teile seines filmkulturellen Selbstverständnisses. 

Der Filmladen zeigt täglich bis zu vier verschiedene Filme. Bei der Auswahl werden 
besonders filmkünstlerisch bedeutsame Filme berücksichtigt, die im kommerziellen Kino 
kaum oder gar nicht gezeigt werden. Dazu zählen sozial und politisch engagierte Arbeiten, 
Experimental- und Dokumentarfilme, unabhängige Produktionen sowie filmgeschichtlich 
relevante Filme.   
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Neben dem Kinobetrieb hat sich im Laufe der Jahre eine breite Palette weiterer Aktivitäten 
entwickelt. Beispielsweise veranstaltet der Filmladen zweimal im Jahr das "Kasseler 
Kinderfilmfest" und ein achtwöchiges Open-Air-Filmfest. Als zusätzliche Dienstleistung wird 
die Organisation von Filmreihen für externe Auftraggeber übernommen. Im Programm wird 
oft ein Bezug zu anderen kulturellen Ereignissen in Kassel wie der documenta oder zu 
Ausstellungen des Museums für Sepulkralkultur, des Stadtmuseums, des Kasseler 
Kunstvereins und des Museum Fridericianum hergestellt. 

Eine besondere Stellung in der Reihe der Projekte nimmt das jährlich stattfindende "Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest“ ein. Seit nunmehr 29 Jahren bildet es ein wichtiges Forum 
für nationale und internationale dokumentarische Film- und Videoarbeiten. 

Das tagesaktuelle Filmprogramm unter www.filmladen.de. 
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Ghamoun – Thomas Herms und Sebastian 
Jansen im Interview 
von Saskia Rohrmann10. Mai 2012 
Kategorie Allgemein / Film / InterviewKeine Kommentare  
 

 

Die Vorbereitungen zu Thomas Herms und Sebastian Jansens Dokumentarfilmpro-
jekt Ghamoun laufen auf Hochtouren. Als ich die Absolventen der Fachhochschule 
Mainz im Fach Mediendesign traf, wirkten sie sehr entspannt und dennoch voller 
Vorfreude auf ihre bevorstehende Reise in den Senegal. Am  23. April flogen die bei-
den auf eigene Faust nach Ghamoun, ein 200-Seelen Dorf nahe der Region 
Casamance, um mit den Dreharbeiten zu ihrer Dokumentation, die den Namen des 
Dorfes trägt, zu beginnen. 
 
 
Thomas kam, ausschlaggebend durch seine extrovertierte, aufgeschlossene Tante 
Dagmar, die nach Ghamoun reiste und dort ihre Liebe Karamo fand und heiratete, 
auf die Idee einen Film über das Leben der Bewohner des Dorfes zu drehen. Nach-
dem das Projekt zur Mitte des Studiums nicht umgesetzt werden konnte, da es 
jeglichen Rahmen gesprengt hätte, haben es sich Thomas und Sebastian zur Auf  
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gabe gemacht, Ghamoun  in Form ihres Abschlussprojektes an der FH Mainz zu re-
alisieren.  
Sebastian, der schon eine eigene Dokumentation unter dem Titel A Primera Vista – Die Kinder von 
Nicaragua  gedreht hat und weitere Erfahrungen im Bereich der Kameraführung vorzuweisen hat, wird 
auch in diesem Projekt dafür zuständig sein und als Kameramann fungieren. Thomas obliegt die 
Regieführung, er arbeitete bereits an drei verschiedenen Musikvideos mit und produzierte im Jahr 
2009 ebenfalls eine Dokumentation Die elektronische Fußfessel . 

Das Ziel von Thomas und Sebastian ist, das Leben der Bewohner in Ghamoun realitätsgetreu abzu-
bilden und unkommentiert zu lassen. In Form von Interviews wollen die beiden den späteren 
Zuschauern des Films näher bringen, was das Leben der Senegalesen besonders ausmacht und vor 
allem prägt. Mithilfe eines Dorfbewohners, der der englischen Sprache mächtig ist, soll vor Ort vermit-
telt werden. Den Filmemachern ist es dabei ein großes Anliegen, neben den Faktoren, die die Leben-
squalität der Einwohner einschränken, auch aufzuzeigen, welche Mentalität diese inne haben, wie sie 
ihr Leben meistern und besonders mit welch einer Freude und Aufgeschlossenheit sie dies tun. Poli-
tische Themen sollen dabei nur Einzug ins Projekt finden, insofern die Einwohner dies selbst 
ansprechen, da es den Absolventen und auch Dagmar nicht zustünde, über die Verhältnisse vor Ort 
zu urteilen, so Thomas. Dagmar stelle die Brücke zu Europa dar, da sie sowohl dort als auch in 
Ghamoun verankert ist. Thomas und Sebastian werden zwei Wochen lang das Dorf Ghamoun haut-
nah erleben und auch dort, in Dagmars Zimmer, übernachten. 

Das Projekt wurde während der Vorproduktion weitestgehend aus eigener Tasche bezahlt, doch 
sobald die beiden Filmemacher wieder deutschen Boden betreten, ist das Budget aufgebraucht und 
zur Nachbearbeitung des Films werden nach wie vor Sponsoren gesucht. Aus diesem Anlass haben 
Thomas und Sebastian ein Startnext Profil angelegt, in dem man sein Projekt online vorstellen und 
somit eventuelle Sponsoren, sowie finanzielle Unterstützung von Fans und anderen Begeisterten er-
halten kann. Startnext ist eine Crowdfunding-Plattform, die im Jahr 2010 von Tino Kreßer und Denis 
Bartelt gegründet wurde. Weitere Informationen zu dieser webbasierten Finanzierungsmöglichkeit 
könnt ihr auf der Website nachlesen. 

Nach Fertigstellung des Films soll dieser bei drei verschiedenen Wettbewerben eingereicht werden. 
Sowohl beim Dok-Leipzig Internationaler Wettbewerb für kurze Dokumentarfilme, als auch beim 28. 
Kassler Dokumentarfilm- und Videofest, sowie bei den Filmtagen Ausgburg 2012 hoffen die Absolven-
ten der FH Mainz auf einen Erfolg mit ihrem Dokumentarfilm Ghamoun . Des Weiteren soll der Film 
nach Einreichung bei den Festivals in einer abgeänderten Form, mit spanischem Off-Text versehen 
und Dagmar und ihrer in Spanien geführten Hilfsorganisation zur Verfügung gestellt werden. 
Außerdem wird Ghamoun  nach der Festivalphase im Internet veröffentlicht werden. 
Zuletzt wollen wir mit unserem Film diesem Teil der Erde Stimme – und daraus folgend: Beachtung – verleihen. 
Wir wollen diesen Teil des Senegals erfahrbar machen und über eventuelle Missstände aufklären. Schließlich 
einfach zeigen, wie das Leben sein kann, wenn man nicht das Glück hat, in einem so fortschrittlichen Land wie 
Deutschland zu leben. Wobei es natürlich erst zu erfahren gilt, wer denn nun wirklich von „Glück“ sprechen 
kann. 
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29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest sucht DJs, VJs 
und audiovisuelle Performer 
 

 
 

06.08.2012 
  

 
  
Ziel ist eine gelungene Interaktion von Musik, Bild, Raum 
und Publikum. Ob mit Phenakistiskop, Plattenspieler, 
Laptop, Pinsel und Farbe, Glühbirne oder Laser - gewagt 
oder konventionell. 
 
Gesucht werden noch DJs, VJs und audiovisuelle Performer 
aus Kassel und Umgebung, welche die DokfestLounge vom 
14. bis 17. November 12 künstlerisch mitgestalten möchten. 
Bewerbungen mit aussagekräftiger Projektbeschreibung sind 
noch bis spätestens 8. August 2012 möglich. 
 
Obwohl das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest erst 
im November stattfindet, hat das Dokfest-Team schon jetzt 
alle Hände voll zu tun. Nach dem offiziellen Einsendeschluss 
der Arbeiten für die Sektionen „Kurzfilm“, „Langfilm“ 
„Monitoring“ und „Herkules“ steht nun das Erfassen und 
Sichten aller Einsendungen an. 
Ca. 40 Lang- und 200 Kurzfilme sowie 15 
Medieninstallationen werden in den kommenden Wochen 
durch die Sichtungskommissionen für das endgültige 
Festivalprogramm in den Programmkinos Filmladen, Gloria 
und Bali sowie im Kultur Bahnhof und im Kasseler 
Kunstverein ausgewählt. 
 



 

PRESSESPIEGEL 
 

www.kunsthochschulekassel.de 

07.08.2012 

 

 

Die Dokfest Lounge ist ein fester, etablierter Bestandteil des Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest. Die eigenständige Programmsektion des 
Festivals beschäftigt sich auch 2012 mit Videobild und Ton im 
performativen Kontext. An vier Abenden vom 14. bis 17. November– 
dieses Jahr erstmals in der Caricatura-Bar – umfasst das Programm 
experimentelle Aufführungen in analogen und digitalen Medien, 
Soundperformances und audiovisuelle Konzepte internationaler und 
regionaler Künstler. 
 
Bewerbungen sind einzureichen bei: 
Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
c/o Filmladen Kassel e.V. 
Goethestraße 31 
34119 Kassel 
www.kasselerdokfest.de  
 

redaktion   07.08.2012  
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09.08.2012 
  

junges dokfest kehrt im neuen Schuljahr 
nach Kassel zurück 
 
Der Dokumentarfilm bleibt ein attraktiver Katalysator der Filmbildung: Auch im neuen Schuljahr wird das 
filmpädagogische Begleitprogramm junges dokfest – Dokumentarfilm sehen und verstehen im Rahmen des 29. 
Kasseler Dokumentarfilm- und Videofestes angeboten.  
 
Vom 14. bis 16. November 2012 haben Schülerinnen und Schüler der 7. bis 13. Klasse die Gelegenheit, sich in 
Workshops und Screenings intensiv mit Dokumentarfilmen junger Filmemacher/innen auseinanderzusetzen und 
mit diesen persönlich ins Gespräch zu kommen. Für interessierte Lehrerinnen und Lehrer wird am 26. September 
im Vorfeld begleitend eine Fortbildung angeboten. 
 
Dokumentarfilme, die neue Perspektiven eröffnen und Denkprozesse provozieren, lassen selbst ein alltägliches 
Umfeld spannend wirken und bieten neue Erfahrungen. Diese Dynamik greift das filmpädagogische 
Begleitprogramm auf und bietet jugendlichen Zuschauern erneut eine Plattform, um sich mit der eigenen 
(medialen) Lebenswelt sowie fremden Lebenswelten kritisch auseinandersetzen zu können. 
 
Das Angebot umfasst eine eintägige Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer, Workshops für verschiedene 
Altersgruppen sowie Filmvorführungen, die gegen einen geringen Kostenbeitrag besucht werden können. junges 
dokfest wird von der Hessischen Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien (LPR Hessen) in 
Zusammenarbeit mit dem Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest durchgeführt.  
 
Lehrerfortbildung, Workshops und Screenings werden von dem Medienpädagogen und Filmwissenschaftler Dr. 
Carsten Siehl geleitet.  
 
Informationen zu Teilnahme und Anmeldung:  
Dr. Carsten Siehl, Tel.: 0177 / 4337751  
www.lpr-hessen.de (rk) 
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Kasseler DOKFEST mit Workshop zu interaktivem Erzählen 

Das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und 
Videofest hat dieses Jahr einen Praxis-Schwerpunkt auf interaktive Formate im Netz 
gelegt, wie Mechthild Alpers vom Orga-Team berichtet. Mit einer Plenumsdiskussion, 
Workshops von Praktikern und nettem Beisammensein. Hier ist das Programm  

Am 16. November von 11:00 bis 13:00 Uhr gibt es eine Plenumsdiskussion zum Thema 
“Interaktive Dokus – Storytelling im Netz – Ein nachhaltiges Genre oder ein Trend?” 
moderiert von Judith Keil (Dokumentarfilmerin, Interview und Edition bei “Interview 
Project Germany”). 

Die Gäste sind: 
Britta Erich  (Mediadesk Hamburg). Sie wird die Interactive Förderung der Europäischen 
Union vorstellen. 
Lefteris Fylaktos (Freier Dokumentarfilmer). Er wird das Korsakow-System von Florian 
Thalhofer vorstellen. Außerdem hat er maßgeblich an dem aktuellen Korsakow-Projekt “Das 
Geld und die Griechen” mitgearbeitet und wird sicher auch darüber berichten. 
Sonja Schmidt (Producer Cross Media / Gebrüder Beetz Filmproduktion). Sie hat 
maßgeblich an der preisgekrönten Webdoku “Lebt wohl Genossen” mitgewirkt und wird 
hauptsächlich über konzeptuelle Prozesse berichten. 
Frédéric Dubois (Produzent Interaktive Medien). Er hat 4 Jahre beim NFB und in der 
unabhängigen Medienproduktion gearbeitet. 

Von 14:00 bis 18:00 Uhr gibt es zwei Workshops. 

Workshop I  
Sonja Schmidt, Co-Moderation Frédéric Dubois: Konzept Workshop Interaktive 
Dokumentationen im Netz. 
Webdoku Prozesse und crossmediales Denken, Erarbeitung eines Konzepts und Aufstellen 
einer “Mannschaft”, Zielgruppen, USP, Plattformen, Geschäftsmodelle, Marketingkonzept, 
Distributionskonzept. 
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Workshop II  
ist ein Thema, das nichts mit Webdokus zu tun hat, dennoch aber interessant: Einführung in 
“Digital Cinema Package” (DCP). Leitung Alexander du Prel (Kameramann und 
Postproduction Supervisor). 
Digitale Kinos bevorzugen DCP’s – ein Garant für hochwertige Produktionen und 
Kompatibilität. Für unabhängige Filmemacher ist es deshalb sehr interessant zu erlernen, wie 
sie Kopien ihres Masters im profesionellen DCP erstellen können. Der Workshop, der in 
Kooperation mit der Kunsthochschule Kassel veranstaltet wird liefert dafür einen 
komfortablen Einstieg. 

Von 18:00 bis 19:00 Uhr gibt es ein formloses Get-Together mit Snacks zum Netzwerken und 
Erfahrung austauschen. 

Veranstaltungsort ist das Tagungszentrum im KulturBahnhof. Interessierte melden sich bitte 
an über alpers@kasselerdokfest.de 
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Events, News — 2. Oktober 2012 08:47  

Das Kasseler Dokfest 2012  
Gepostet von tb  

Das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
unterstreicht auch im 29. Jahr seines Bestehens seine Klasse und dokumentarische Vielfalt. 
Aktuelle Produktionen zu politisch, sozial und kulturell relevanten Themen – ob als 
dokumentarische Lang- und Kurzfilme, Porträts, pointierte Clips, Installationen, 
experimentelle Formen, Workshop-Begegnungen und Künstlergespräche – bestimmen das 
umfangreiche Programm der sechs Dokfest-Tage im November 2012. Zeitpolitisch und 
sozialkritisch aktuell ausgerichtet sind beispielsweise die Medieninstallation „Triangular 
Stories“ mit der Thematik um die terroristisch neonazistische Untergrundbewegung NSU 
sowie der Langfilm „Come Together. Dresden und der 13. Februar“. Auch Schlagwörter der 
täglichen Nachrichten wie EUWirtschaftskrise, Ausländerfeindlichkeit in Deutschland und 
Umweltzerstörung haben nationale und internationale Regisseure in den Fokus ihrer 
Produktionen gestellt. Den Bezug zur documenta-Stadt ziehen die Kasseler Filmemacher Karl 
und Johannes Brunnengräber mit „MOMENTA 100 -100 Tage“. Seit dem ersten 
Ausstellungstag produzierten die Brüder täglich eine Episode von 100 Sekunden. Entstanden 
ist ein Blick auf die Kunstausstellung, die Stadt Kassel und unterschiedlichste Menschen. Die 
Beschäftigung mit Künstlern und deren Leben zeigt sich u.a. in den filmischen Porträts über 
die Performance-Künstlerin Marina AbramoviÄ� und den Blues-Sänger Jimmy Scott. 2012 
neu im Festivalprogramm ist das Forum PraxisDokfest. Für Film- und Medienschaffende 
gestaltet, bietet es mit Vorträgen und Workshops zu den aktuell diskutierten Themen 
„Storytelling im Netz“ und „Digital Cinema Package (DCP)“ beste Möglichkeiten zur 
Weiterbildung, zum Austausch und professionellen Netzwerken. 

Facts: 13. bis 18. November, täglich, Bali Kinos, Gloria Kino und im Filmladen 
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29. Kasseler Dokfest startet am 13. 
November 2012 

 
 
Vom 13. bis 18. November 2012 findet in Kassel das 29. Dokumentarfilm- und Videofest statt. 
 
Dieses Jahr werden 43 Lang- und 228 nationale und internationale Kurzfilme zu aktuellen politischen, sozialen 
und kulturellen Themen gezeigt. Außerdem gibt es neben einigen Workshops zeitgenössische 
Medienkunstaustellungen, darunter auch ein Projekt zur diesjährigen documenta. 
 
Das Festival vergibt vier Preise, die mit insgesamt 15.500 € dotiert sind.  
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29. Kasseler 
Dokfest    

Mittwoch, den 03. Oktober 2012 um 16:02 Uhr  
Innovativ, Inspirierend, Ideenreich - 13. bis 18. November 2012 
    

Kassel. Das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
unterstreicht auch im 29. Jahr seines Bestehens seine Klasse und dokumentarische Vielfalt. 
Aktuelle Produktionen zu politisch, sozial und kulturell relevanten Themen – ob als 
dokumentarische Lang- und Kurzfilme, Porträts, pointierte Clips, Installationen, 
experimentelle Formen, Workshop-Begegnungen und Künstlergespräche – bestimmen das 
umfangreiche Programm der sechs Dokfest-Tage im November 2012. 

Zeitpolitisch und sozialkritisch aktuell ausgerichtet sind beispielsweise die Medieninstallation 
„Triangular Stories“ mit der Thematik um die terroristisch neonazistische 
Untergrundbewegung NSU sowie der Langfilm „Come Together. Dresden und der 13. 
Februar“. Auch Schlagwörter der täglichen Nachrichten wie EU-Wirtschaftskrise, 
Ausländerfeindlichkeit in Deutschland und Umweltzerstörung haben nationale und 
internationale Regisseure in den Fokus ihrer Produktionen gestellt. 

Den Bezug zur documenta-Stadt ziehen die Kasseler Filmemacher Karl und Johannes 
Brunnengräber mit „MOMENTA 100 -100 Tage“. Seit dem ersten Ausstellungstag 
produzierten die Brüder täglich eine Episode von 100 Sekunden. Entstanden ist ein Blick auf 
die Kunstausstellung, die Stadt Kassel und unterschiedlichste Menschen. Die Beschäftigung 
mit Künstlern und deren Leben zeigt sich u.a. in den filmischen Porträts über die 
Performance-Künstlerin Marina Abramović und den Blues-Sänger Jimmy Scott. 

2012 neu im Festivalprogramm ist das Forum PraxisDokfest. Für Film- und 
Medienschaffende gestaltet, bietet es mit Vorträgen und Workshops zu den aktuell 
diskutierten Themen „Storytelling im Netz“ und „Digital Cinema Package (DCP)“ beste 
Möglichkeiten zur Weiterbildung, zum Austausch und professionellen Netzwerken. 
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AUF EINEN BLICK 

29. Kasseler Dokfest 

Festivalzeitraum: 13. bis 18. November 2012 

Einreichungen: 2814 Arbeiten aus 70 Ländern 

Filmprogramm: 43 Lang- und 228 aktuelle nationale und internationale Kurzfilme, präsentiert 
in den Kasseler Programmkinos Filmladen, Gloria und BALi Kinos 

Monitoring: zeitgenössische Medienkunstausstellung im Kasseler Kunstverein und im 
Südflügel des KulturBahnhofs sowie weiteren Orten rund um den KulturBahnhof, 14. bis 18. 
November 2012 interfiction: interdisziplinäre Workshop-Tagung zum Thema 
AMNESIARCHIVE 

Speichern : Vergessen – Amnesien des Archivs im Medienprojektzentrum Offener Kanal im 
KulturBahnhof, 16. bis 18. November 2012 

DokfestLounge: nächtliches audiovisuelles Performance-Programm in der Caricatura Galerie, 
14. bis 17. November 2012, ab 22:30 Uhr 

junges dokfest: filmpädagogisches Begleitprogramm für Jugendliche von Klasse 7 bis 13 

DokfestForum: täglicher Festivaltreffpunkt mit Café und Sichtungsplätzen im Kasseler 
Kunstverein sowie Diskussionsplattform mit Panels und Lectures über filmisches und 
künstlerisches Schaffen in der Caricatura Galerie 

3. Hessischer Hochschulfilmtag: Student/innen der Hochschulen aus Darmstadt, Kassel, 
Offenbach und Wiesbaden präsentieren einem Fachpublikum ihre besten filmischen Werke, 
15. November 2012 

PraxisDokfest: praxisbezogene Workshops und Vorträge zu den Themen „Interaktive Dokus 
– Storytelling im Netz – Ein nachhaltiges Genre oder Trend?“ und „Digital Cinema Package 
(DCP)“ im Tagungszentrum im KulturBahnhof, 16. November 2012 

Auszeichnungen: Aus 71 ausgewählten Arbeiten vergeben die Juroren am Ende des Festivals 
vier Preise, welche insgesamt mit 15.500 € dotiert sind 

Weitere Informationen zum Dokfest sowie eine erste Programmübersicht finden Sie unter 
www.kasselerdokfest.de. 
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Gasteltern beim Dokfest gesucht 
11.10.12 
 
Kassel (pm/rd) – Die Veranstalter des Kasseler Dokumentarfilm- und Videofests suchen noch „Gasteltern“. Wer 
Filmemacher oder Medienkünstler in der eigenen Kasseler Wohnung oder WG beherbergen möchte, wird mit 
einer Dauerkarte für das Festival entlohnt. Das 29. Kasseler Dokfest findet vom 13. bis 18. November 2012 in 
Kassel statt. 

 

Wer für eine (oder auch mehrere) Nächte einen Festival-Gast aus dem In- oder Ausland bei 
sich zuhause aufnehmen möchte meldet sich bitte bei der Dokfest-Gästebetreuerin Julia 
Richter (Mail: richter@kasselerdokfest.de, Mobiltelefon: 0176 – 99 47 88 79).  

Die Dauerkarte als „Dankeschön“ berechtigt zum freien Eintritt in alle 271 Film- und 
Videoprogramme in den Kasseler Programmkinos Filmladen, BALi und Gloria (exklusive der 
Eröffnung) sowie zur DokfestLounge in der Caricatura Galerie und Bar am 14., 15. und 16. 
November. Die Festivalparty am 17. November sowie der Dokfest-Brunch am 18. November 
sind nicht enthalten.  

Weitere Informationen zum Festival mit Programmübersicht unter www.kasselerdokfest.de 
und im Katalog, der ab 26. Oktober 2012 in den Kinos und Veranstaltungszentren ausliegt.  

LINK: Das Kasseler Dokfest auf Nordhessische.de 
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„Frohes Schaffen – Ein Film zur 
Senkung der Arbeitsmoral“ eröffnet das 
29. Kasseler Dokumentarfilm- und 
Videofest  

  

Freitag, den 12. Oktober 2012 um 17:41 Uhr  

Mit einem besonderen Dokumentarfilm eröffnet das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
am 13. November im Gloria Kino seine 29. Ausgabe. „Frohes Schaffen – Ein Film zur 
Senkung der Arbeitsmoral“ wird von Regisseur Konstantin Faigle persönlich als 
Weltpremiere präsentiert. 
Im Zentrum von Faigles Film steht nicht, wie erwartbar, die Frage nach den Bedingungen von 
Arbeit, sondern nach der Arbeit selbst, nach ihrem heiligen Mythos, ihrem philosophischen 
Kern. Gerade in Zeiten ökonomischer Krisen und der zunehmenden Ersetzbarkeit des 
Menschen als Arbeitskraft, bedarf es einer solch filmischen Reflektion. Gleichwohl versucht 
der Film auch Perspektiven aufzuzeigen: eben „Frohes Schaffen“ als Neuauslegung einer 
überholten Interpretationsweise von Arbeit. 
 
In der gewählten Form verlässt Faigle die gängigen Dokumentarfilmpfade. Neben 
Experteninterviews zum Thema und Fragmenten aus unserem täglichen Medienalltag nutzt 
der Filmemacher inszenierte Szenen, um die Grenzen der „reinen und objektiven“ 
Dokumentation zu verschieben. Trotz seines ernsten Themas, macht dieser Film Spaß beim 
Anschauen und regt vielschichtig zum Denken an. 
 
Viel Energie, Engagement und Leidenschaft hat das Dokfest-Team in den vergangenen 
Monaten in die Vorbereitung des Festivals gesteckt, um seinem Publikum traditionell ein 
facettenreiches Programm aus nationalen und internationalen Werken zu bieten. 
 
Alle an den sechs Festivaltagen gezeigten 271 Lang- und Kurzfilme aus 35 Ländern, darunter 
123 Premieren, zeichnen sich durch große dokumentarische und künstlerische Vielfalt auf 
hohem Niveau aus. Produktionen zu zeitpolitisch und sozialkritisch aktuellen Themen sind 
selbstverständlich ebenso vertreten wie Arbeiten mit kulturell relevanten Inhalten. 
 
Etwa 250 Filmemacher/innen und Künstler/innen haben ihren Besuch in Kassel angekündigt. 
Inzwischen stehen auch die Nominierungen fest: 75 Arbeiten konkurrieren um die vier Preise 
„Goldener Schlüssel“, „Goldener Herkules“, „Golden Cube“ und das A38-Produktions-
Stipendium im Wert von insgesamt 19.500 Euro. 
 
Quelle: Filmladen Kassel e.V. 
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Kasseler Dokfest eröffnet mit "Frohes 
Schaffen – Ein Film zur Senkung der 
Arbeitsmoral" 

 
Kassel - Mit einem besonderen Dokumentarfilm eröffnet das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest am 13. 
November seine 29. Ausgabe. Frohes Schaffen – Ein Film zur Senkung der Arbeitsmoral wird von Regisseur 
Konstantin Faigle (Die große Depression) persönlich als Weltpremiere präsentiert. 
 
Im Zentrum von Faigles Film steht nicht, wie erwartbar, die Frage nach den Bedingungen von Arbeit, sondern 
nach der Arbeit selbst, nach ihrem heiligen Mythos, ihrem philosophischen Kern. In der gewählten Form verlässt 
Faigle die gängigen Dokumentarfilmpfade. Neben Experteninterviews zum Thema und Fragmenten aus unserem 
täglichen Medienalltag nutzt der Filmemacher inszenierte Szenen, um die Grenzen der "reinen und objektiven" 
Dokumentation zu verschieben. 
 
W-Film wird Frohes Schaffen – Ein Film zur Senkung der Arbeitsmoral in die Kinos bringen. Ein 
Starttermin steht noch nicht fest. Das vollständige Programm des Kasseler Dokumentarfilmfestes finden Sie hier.  
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Lehrerfortbildung, filmpädagogische Kinovorstellung, Workshop 

Junges Dokfest - Dokumentarfilm sehen 
und verstehen 

Schulprojekt des Kasseler Dokfest 2012 

13.11.2012 bis 18.11.2012, Kassel 
 
Veranstalter: Hessische Landesanstalt für privaten Rundfunk, Filmladen 
Website: www.kasselerdokfest.de/de/festival/junges-dokfest/ 
Zielgruppe: Schüler/innen, Filminteressierte, Lehrende 
Schulform: Alle 
  
 

Beschreibung 
 
"Junges Dokfest - Dokumentarfilm sehen und verstehen" ist ein filmpädagogische Begleitprogramm des 
Kasseler Dokfest 2012 und umfasst Workshops, Screenings und Fortbildungen. Es richtet sich an Schüler/innen 
der 7. bis 13. Klasse und ihre Lehrer/innen und findet sowohl im Vorfeld als auch während des Festivals statt. 
Das Begleitprogramm wird vom Medienpädagogen und Filmwissenschaftler Dr. Carsten Siehl geleitet und seit 
2009 in Zusammenarbeit mit der Hessischen Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien (LPR 
Hessen) veranstaltet. 
 
Die Lehrerfortbildung ist der jährliche Auftakt des Projektes "Junges Dokfest" und bietet Gelegenheit, den 
Dokumentarfilm aus medienpädagogischer Sicht kennenzulernen. Dabei werden anhand von dokumentarischen 
Kurzfilmen aus dem jeweils aktuellen Festivalprogramm filmspezifische Vermittlungsmethoden erörtert und 
Entwicklungstendenzen einer jungen Generation von Filmemachern nachgezeichnet, die sich in ästhetischer 
Vielfalt übt und dabei bewusst Kontrapunkte gegen die sogenannten "Scripted Reality"-Formate der 
Unterhaltungsindustrie setzt. 
 
Die Workshops "Filmanalyse" (für Klassenverbände der Jahrgangsstufen 7 bis 10) und "Kreatives Schreiben" 
(für Schüler/innen der Oberstufe) finden sowohl im Vorfeld des Filmfestivals im Klassenzimmer als auch 
während des Kasseler Dokfestes statt. Dabei werden analytische und kritische Herangehensweisen für die 
Rezeption eines Dokumentarfilms erarbeitet. 
 
Im Rahmen der Screenings und Filmvorstellungen werden speziell für Jugendliche zusammengestellte 
Programme zu unterschiedlichen Themen präsentiert und von Medienpädagog/innen moderiert, zum Teil in 
Anwesenheit der Filmemacher/innen. 
 
Informationen, Programm und Anmeldung:  
www.filmladen.de/dokfest  
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Momenta 100 beim Kasseler Dokfest 
« Nächster  
|  
Vorheriger »  
  
5. Nov 
Blog 
Keine Kommentare  

Wir geben voller Stolz bekannt, dass wir im Wettbewerb des diesjährigen Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofestes laufen. “Momenta 100 – 100 Tage Film” ist für den 
“Goldenen Herkules”, den mit 3.000 € dotierten Preis nordhessischer Produktionen, 
nominiert. 

Der Film mit allen 100 Episoden ist am Samstag, den 17. November um 14 Uhr im Gloria 
Kino zu sehen. Die deutschen Originaltöne sind englisch untertitelt, alle englischsprachigen 
Originaltöne haben deutsche Untertitel. Karten für die Vorstellung am Samstag bekommt ihr 
in den drei Festivalkinos Filmladen, Bali Kinos und Gloria Kino. 

Bereits am Dienstagabend eröffnen wir in einer Vorschau von fünf Episoden das Festival als 
Vorfilm. Für den Eröffnungsabend gibt es keine Karten im freien Verkauf. 

Weitere Informationen zum Kasseler Dokfest auf www.kasselerdokfest.de 

Der Festivalkatalog kann hier heruntergeladen werden (Momenta 100 auf Seite 19 und 67). 
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29. KASSELER DOKUMENTARFILM- UND VIDEOFEST 
FILME, DISKUSSIONEN, WORKSHOPS 
Verschiedene Orte  

 

Das 1982 gegründete Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest (kurz Kasseler Dokfest) findet 
jedes Jahr an sechs Tagen im November statt. Der Fokus des Festivals liegt auf aktuellen 
Dokumentarfilmen sowie experimentellen und künstlerischen Arbeiten, die ihre Themen mit 
dokumentarischen Mitteln untersuchen. Im Laufe der Zeit etablierten sich neben dem 
Filmprogramm aus Lang- und Kurzfilmen weitere medienübergreifende Festivalsektionen wie 
die Ausstellung Monitoring mit aktuellen Video- und Medieninstallationen, die Fachtagung 
interfiction, die DokfestLounge, das filmpädagogische Begleitprogramm junges dokfest sowie 
das DokfestForum und diverse Veranstaltungen für den Filmnachwuchs. 

Heute ist das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest ein Film- und Medienfestival mit 
internationaler Ausrichtung und besonderem Schwerpunkt auf den neuen Medien. 2012, in 
seiner nunmehr 29. Auflage, bezeugen 2811 eingereichte Arbeite erneut das große Interesse 
am Kasseler Dokfest. Dies ist auch bei den Zuschauerzahlen zu spüren: Im Vorjahr fanden 
11.800 interessierte Gäste den Weg nach Kassel. 

Alle Informationen unter http://www.kasselerdokfest.de 

Der Festivalkatalog kann hier heruntergeladen werden: 
http://kasselerdokfest.de/assets/Uploads/DokfestKatalog2012_web.pdf 
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Langfilm 

Der dokumentarische Langfilm bildet traditionell das Herzstück des Kasseler Dokfestes. 
Einvernehmliche Kriterien für die Programmauswahl sind die politische, soziale und 
kulturelle Relevanz der Themen sowie die filmkünstlerische Bearbeitung der eingereichten 
Beiträge. Unter den 42 Arbeiten, die in diesem Jahr im Filmladen und im Gloria-Kino zur 
Aufführung kommen, sind nahezu doppelt so viele internationale Produktionen vertreten wie 
in den Jahren zuvor. Schwerpunkt bleibt aber – entsprechend dem Selbstverständnis des 
Kasseler Dokfestes – die Präsentation von Arbeiten aus dem deutschsprachigen Raum. 

Kurzfilm 

Rund 2000 kurze und mittellange Filme wurden für das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und 
Videofest eingereicht. Das dreimonatige Auswahlverfahren ist wie immer ein kollektiver 
Prozess des Komitees gewesen, bei dem sich die Blicke und Fragen der Filme mit den 
Interessen und Leidenschaften der sechs Kuratierenden vermischt haben. Es mag überraschen, 
dass die notorische Wirtschaftskrise den Jahrgang keinesfalls dominiert. Das Krisengefühl hat 
sich ausdifferenziert. Die globale Prekarisierung wird zum Anlass, über die persönliche 
Verortung im politisierten Raum nachzudenken, die Grundbedingungen des sozialen 
Zusammenhalts in Erinnerung zu rufen oder Bilder zu finden für die schleichende 
Entfremdung von der Natur. 

Filmprogramm aus Nordhessen (Goldener Herkules) 

Eines der erklärten Ziele des Kasseler Dokfestes ist die Präsentation von regionalen Arbeiten 
gleichberechtigt neben denen internationaler Filmemacher/innen und Künstler/innen. Im 
Filmprogramm werden zwischen 20 und 30 lange und kurze nordhessische Spiel-, 
Animations- und Dokumentarfilme gezeigt, die im regionalen Wettbewerb um den „Goldenen 
Herkules“ (dotiert mit 3.000 Euro) konkurrieren. Die Rückkoppelung an die Region - ca. zehn 
Prozent aller gezeigten Arbeiten stammen aus Nordhessen - hat einen hohen Stellenwert für 
das Kasseler Dokfest 

junges dokfest – Dokumentarfilm sehen und verstehen 

Das filmpädagogische Begleitprogramm wird gemeinsam mit der Hessischen Landesanstalt 
für privaten Rundfunk und neue Medien (LPR Hessen) durchgeführt. Im jungen dokfest 
verknüpfen die LPR Hessen und das Kasseler Dokfest die Vermittlung von Medienkompetenz 
gezielt mit einer internationalen Filmkultur. Unter medienpädagogischen Gesichtspunkten 
wird das jeweils aktuelle Filmprogramm Lehrer/innen und Schüler/innen vorgestellt. Die 
Jugendlichen können ihre Filmkompetenz schulen, unter Anleitung Kritiken zu ausgewählten 
Filmen des Festivals erarbeiten und veröffentlichen sowie mit professionellen 
Filmemacher/innen ins Gespräch kommen. 
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Ausstellung Monitoring 

Monitoring gibt Film- und Videoinstallationen sowie anderen zeitbasierten Medienarbeiten, 
deren Präsentationsform über die klassische Leinwand- oder Kinosituation hinausgeht, einen 
eigenen Raum und präsentiert dabei sowohl etablierte Künstler/innen, als auch 
vielversprechende Nachwuchstalente. Aus über 300 internationalen Einreichungen hat die 
Auswahlkommission in diesem Jahr siebzehn Installationen ausgewählt, darunter Arbeiten 
von Künstler/ innen aus Deutschland, Frankreich, den Niederlanden, Kanada und Thailand. 

DokfestLounge – Audiovisuelle Performances 

Die DokfestLounge ist an vier Abenden ab 22:30 Uhr der Festivaltreffpunkt. Sie ist 
kommunikative Schnittstelle für Künstler/innen, Filmemacher/innen sowie Besucher/innen 
und vereint das kulturelle Nachtleben Kassels mit einem internationalen Programm aus 
experimentellen und audiovisuellen Klang-Konzepten in digitalen und analogen Medien 
sowie Club Visuals und VJ-Sets. Dieses Jahr sind u.a. Künstler/innen aus Frankreich, Polen, 
den Niederlanden, der Schweiz sowie Hamburg, Berlin und nicht zuletzt Kassel vertreten. 

interfiction – Interdisziplinäre Workshop-Tagung für Kunst, Medien und Netzkultur 

Seit 1995 findet interfiction jährlich als Workshop-Tagung im Rahmen des Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofestes statt. Als dessen interdisziplinäre Sektion will interfiction 
Künstler/innen und Wissenschaftler/innen, Theoretiker/innen und Praktiker/innen in einer 
Veranstaltung zusammenbringen,in der gemeinsam das komplexe Spannungsfeld von Kunst, 
Medien und Netzkultur ausgelotet werden kann. In diesem Jahr beschäftigt sich interfiction 
mit den „Amnesien des Archivs“. www.interfiction.org 

DokfestEducation 

Die Förderung von Nachwuchsfilmemacher/innen ist ein besonderes Anliegen des Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofestes, das im Bereich DokfestEducation seinen Ausdruck findet. 
Expertenwissen vermitteln, neue Entwicklungen aufnehmen und kritisch diskutieren, 
Kontakte knüpfen und netzwerken – das sind die Ziele von DokfestEducation. Dabei umfasst 
diese Sektion des Kasseler Dokfestes drei Bereiche: das Forum PraxisDokfest, die Reihe 
Hochschulportaits und den Hessischen Hochschulfilmtag (HHFT), der dieses Jahr bereits zum 
dritten Mal in Zusammenarbeit mit der hessischen Film- und Medienakademie (hFMA) und 
der Filmklasse der Kunsthochschule Kassel stattfindet. 
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ORT 
Verschiedene Orte 

Bali-Kinos, Filmladen Kassel, Gloria-Kino, Caricatura, Kulturbahnhof-Südflügel, 
Medienprojektzentrum, Galerie Coucou, Kasseler Kunstverein 

VERANSTALTER 
29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
c/o Filmladen Kassel e.V. 
Goethestraße 31 
34119 Kassel 
Tel.: 0561.70764-21 
dokfest@kasselerdokfest.de 
www.kasselerdokfest.de 
Alle Veranstaltungen des Veranstalters 
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Events — 6. November 2012 09:13  

Film-Highlights des Kasseler Dokfestes  
Gepostet von tb  

Am 13. November beginnt das 29. Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest mit einem facettenreichen Programm aus 271 Lang- und 
Kurzfilmen aus 35 Ländern, darunter 123 Premieren. Um euch die Auswahl zu erleichtern 
haben wir einen kurzen Überblick mit aller Empfehlungen für euch zusammengestellt. 

ERÖFFNUNG 
Weltpremiere 
(Deutschland, Österreich 2012 / 94 Min.) 
Eine unterhaltsame wie anregende Reflektion zum Thema „Arbeit“ als unbestrittenes Zentrum 
im Leben des modernen Menschen, ihrem heiligen Mythos, ihrem philosophischen Kern. 
Gleichwohl versucht der Film auch Perspektiven aufzuzeigen: eben „Frohes Schaffen“ als 
Neuauslegung einer überholten Interpretationsweise von Arbeit. 
Wiederholung: 14. November 2012, 18. November 2012 / 21:45 Uhr / Filmladen 

AUS DER REGION 
Weltpremiere 
Momenta 100 – 100 Tage Film von Johannes und Karl Brunnengräber (Deutschland 2012 / 
171:40 Min.) 
100 Momente der dOCUMENTA (13). 100 kleine Geschichten über Menschen und Orte. 
Eine filmisch-dokumentarische Annäherung, die einen einmaligen und intensiven Blick auf 
100 Tage Weltausstellung in Kassel erlaubt. 
17. November 2012 / 14:00 Uhr / Gloria Kino 

Kurzfilmprogramm „Lebenswandel“ 
Weltpremiere 
Spielerberater von Klaus Stern (Deutschland 2012 / 43:55 Min.) 
Ein Berater von Fussballspieler/innen gewährt Einblicke in seine Welt. Ist der miserable Ruf 
der Spielerberater gerechtfertigt? 
15. November 2012 / 17:30 Uhr / BALi Kinos 
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AUS HESSEN 
Vergiss mein nicht von David Sieveking (Deutschland 2012 / 88 Min.) 
Ein tragisches, aber dennoch feinfühlig heiteres Familienporträt und eine persönliche, 
Überraschungen aufdeckende Reise des Regisseurs durch das Leben seiner demenzkranken 
Mutter. Der Film erhielt den Hessischen Filmpreis – Dokumentarfilm 2012. 
18. November 2012 / 10:45 Uhr / Filmladen 

ZEITPOLITISCHES  
Deutschlandpremiere 
Forbidden Voices von Barbara Miller (Schweiz 2012, 95:12 Min.) 
Der Film begleitet drei moderne Rebellinnen aus Kuba, China und dem Iran auf ihren 
gefährlichen, entbehrungsreichen Missionen und zeigt, wie die jungen Bloggerinnen mit Hilfe 
sozialer Medien wie Facebook, YouTube und Twitter die Missstände in ihren Ländern 
anprangern. 
17. November 2012 / 15:00 Uhr / Filmladen 

Kurzfilmprogramm „Mauern 2.0“ 
Teil des Video-Projekts Mauern 2.0 ist eine halbstündige 
Kurzfassung von Can Candans ursprünglich 90minütigem 
Duvarlar/Mauern/Walls. Diese wird zunächst gezeigt und im Anschluss das ebenfalls 
halbstündige Video Mauern 2.0. Es bleibt somit reichlich Zeit für eine anschließende 
Diskussion über die Fragen, die beide Filme aufwerfen. 

Duvarlar, Mauern, Walls  
(Ausschnitte, Excerpts) von Can Candan (Türkei, Deutschland 2000, 30 Min.) 
Rückblick Anfang der 90-er Jahre: Eine Befragung von Menschen mit migrantischem 
Hintergrund nach ihren Erfahrungen mit der deutschen Wiedervereinigung. Die Befragten 
sprechen von veränderten Alltagserfahrungen, und plötzlicher Feindseligkeit angesichts der 
Welle rassistischer Gewalt im ganzen Land. 

Weltpremiere 
Mauern 2.0. Migrantische und antirassistische Perspektiven auf den Mauerfall – gestern und 
heute von Jana König, Elisabeth Steffen, Inga Turczyn (Deutschland 2011, 29 Min.) 
Ein Zwiegespräch über die 20 Jahre hinweg, die seit Duvarlar vergangen sind, ein 
Generationenaustausch innerhalb der migrantischen Community. Der Befund ist ernüchternd: 
Es hat sich wenig geändert. 
15. November 2012 / 15:15 Uhr / BALi Kinos 

Kurzfilmprogramm „Vor aller Augen“ 
Wer interessiert sich nach Jahrzehnten noch für die Opfer von rassistischen Verbrechen? 
Alleingelassen mit der Erinnerung und Erinnerungsarbeit bewegen sie sich zwischen 
Verstehen, Gedenken, Vergessen und der Sehnsucht nach einem „normalen“ Leben. 
Deutschlandpremiere 

J.M.Mondésier von Alice Colomer-Kang (Frankreich 2012 / 24:12 Min.) 
Die Frage nach dem Warum und Danach im Fall des Todes eines Mannes nach einem 
Zusammentreffen mit der Polizei. 
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Nach dem Brand von Malou Berlin (Deutschland 2012 / 50:00 Min.) 
20 Jahre nach dem rassistischen Anschlag auf eine türkische Familie in Mölln begibt sich der 
Film auf Spurensuche und porträtiert den jungen Mann Ibrahim, zur Tatzeit sieben Jahre alt, 
im Spannungsfeld zwischen den Folgen der erlebten Gewalt und seinem Verlangen nach einer 
unbekümmerten Gegenwart. 
14. November 2012 / 20:00 Uhr / BALi Kinos 

Kurzfilmprogramm „Der Krieg im Inneren“ 
Zwei Arbeiten, die vom fast vergessenen Jugoslawien-Krieg erzählen und sich gleichzeitig 
damit auseinandersetzen, wie und ob der Krieg im Inneren überhaupt nach Außen hin zu 
vermitteln ist. 

We Lived our Ordinary Lives  von Daya Cahen (Niederlande 2012, 19:00 Min.) 
Eine vielschichtige Arbeit, die Dokumente des Kriegsverbrechertribunals in Den Haag mit 
persönlichen Erfahrungen des Krieges verbindet. 
Deutschlandpremiere 

The Place we Left von Clarissa Thieme (Deutschland, Bosnien, Herzegowina 2012, 58:00 
Min.) 
Sechs Interviews mit Menschen, die in Sarajevo geboren und ihre Stadt während des Krieges 
verließen. Über die Erfahrungen fortzugehen, woanders anzukommen, sich jenseits aller 
Bezugspunkte zu befinden und den Krieg in sich zu tragen. 
15. November 2012 / 20:00 Uhr / BALi Kinos 
Deutschlandpremiere 

Detropia von Heidi Ewing, Rachel Grady (USA 2012, 88 Min.) 
Ein cinematografisches Mosaik der Industriestadt Detroit auf der Suche nach der eigenen 
Seele und neuer Symbole für die sich wandelnde Identität. 
15. November 2012 / 17:00 Uhr / Gloria Kino 

NACHWUCHS  

San Agustin – Ebbe im Plastikmeer von Gudrun Gruber, Alexander Hick, Michael Schmitt 
(Deutschland 2012 / 72 Min.) 
Ein erfrischender, zum Nachdenken anregender Film über das so genannte Plastikmeer„Mar 
de Plastico“, Europas größter Obst- und Gemüseanbaufläche, und die hierbei anknüpfenden 
Analysen global-wirtschaftlicher Problemlagen. 
17. November 2012 / 19:30 Uhr / Filmladen 
Deutschlandpremiere 

Il Resto dell’Anno (Was bleibt vom Jahr) von Michele Di Salle, Luca Papaleo (Italien 
2012,75 Min.) 
Ein kurzweiliges Porträt der italienischen Insel Salina und seiner Einwohner. Wie lebt es sich 
im Urlaubsdomizil, wenn alle Sommertouristen abgereist sind? 
18. November 2012 / 15:00 Uhr / Filmladen 
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Kurzfilmprogramm „Sinnsucher“ 
Weltpremiere 
The Final Call von Florian Baron (Deutschland 2012 / 60 Min.) 
Das autobiografische Essay ist der Versuch einer inneren Bestandsaufnahme und der 
Bewertung des eigenen Platzes in der Welt. 
15. November 2012 / 11:15 Uhr / BALi Kinos 

DER BESONDERE FILM  

UNPLUGGED: LEBEN Guaia Gaia von Sobo Swobodnik 
(Deutschland 2012, 93 Min.) 
Eine Langzeitbeobachtung zweier arbeitsloser Straßenmusiker, die der vermeintlichen 
Perspektivlosigkeit Kreativität und Optimismus entgegenstellen. 
14. November 2012 / 14:30 Uhr / Gloria Kino 

Deutschlandpremiere 
Eames – The Architect and the Painter von Jason Cohn, Bill Jersey (USA 2011, 84 Min.) 
Eine kurzweilige filmische Erkundungstour durchs Leben und Schaffen des Künstlerehepaars  
Charles und Ray Eames und ihre Ausprägungen in Architektur, Design und Kunst. 
15. November 2012 / 22:15 Uhr / Gloria Kino 

Deutschlandpremiere 
5 Broken Cameras von Emad Burnat, Guy Davidi (Frankreich, Israel 2011, 90:27 Min.) 
Ein intensives und persönliches Dokument über den Kampf des palästinensischen Dorfes 
Bil’in gegen Gewalt und Unterdrückung durch die israelische Armee. 
16. November 2012 / 17:00 Uhr / Gloria Kino 

Deutschlandpremiere 
HU Enigma von Pedro Urano, Joana Traub Csekö (Brasilien 2011 / 78 Min.) 
Am Beispiel der Universitätsklinik HU in Rio de Janeiro – einst Prestigeobjekt, später 
Symbol des Verfalls – wird Brasilien über die architektonische Perspektive hinaus beleuchtet. 
Themen sind 
u.a. das marode Gesundheitssystem, unberechenbare politische Interessen und fehlgeleitete 
wirtschaftliche Planung. 
16. November 2012 / 17:15 Uhr / Filmladen 
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29. Kasseler Dokumentarfilm- und 
Videofest 
06.11.12 
 
Kassel (pm/rb) – Vom 13. bis 18. November 2012 findet das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest statt. 
Zur Eröffnung des Dokfests wird am 13. November im Gloria Kino der Film „Frohes Schaffen – Ein Film zur 
Senkung der Arbeitsmoral“ gezeigt – zur Weltpremiere persönlich von Regisseur Konstantin Faigle präsentiert. 
Nordhessische.de wird auch dieses Jahr von den Filmen und aus den Kinos berichten. 

 

„Frohes Schaffen – Ein Film zur Senkung der Arbeitsmoral“ 

Im Zentrum von Faigles Film stehe nicht die Frage nach den Bedingungen von Arbeit, 
sondern nach der Arbeit selbst, nach ihrem heiligen Mythos, ihrem philosophischen Kern, 
heißt es in der Pressemitteilung zum Dokfest. Gleichwohl versuche der Film auch 
Perspektiven aufzuzeigen: eben „Frohes Schaffen“ als Neuauslegung einer überholten 
Interpretationsweise von Arbeit. Neben Experteninterviews zum Thema und Fragmenten aus 
dem täglichen Medienalltag nutze der Filmemacher inszenierte Szenen, um die Grenzen der 
„reinen und objektiven“ Dokumentation zu verschieben.  

Diese Form dürfte dem Filmfan auch vom kürzlich gezeigten Film „Die Größe des 
Menschen“ von Jana Richter und Rike Holtz bekannt sein. Dort erzählen gespielte Szenen die 
Geschichte der kubanischen Religion und Spiritualität, die auf christlichen und afrikanischen 
Wurzeln fußt.  

Fast 300 Filme in 6 Tagen 

Das Dokfest-Team offeriert auch in diesem Jahr „ein facettenreiches Programm aus 
nationalen und internationalen Werken“, insgesamt 271 Lang- und Kurzfilme aus 35 Ländern, 
darunter 123 Premieren. Diese „zeichnen sich durch große dokumentarische und künstlerische 
Vielfalt auf hohem Niveau aus.“ Rechtzeitig vor dem Festival ist nun auch der Katalog mit 
allen Filmen und Veranstaltungen erschienen.  

„Etwa 250 Filmemacher/innen und Künstler/innen haben ihren Besuch in Kassel 
angekündigt“ und dürften daher in den Screenings für Fragen und Fachgespräche zur 
Verfügung stehen.  
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Nordhessische.de berichtet 

Nordhessische.de wird wie bereits 2010 und 2011 ausgewählte Filme besprechen und auch 
Geschichten aus dem Kinosaal, vom roten Teppich oder dem Nachhauseweg erzählen. Im 
Gegensatz zu den Vorjahren wird es diesmal allerdings zum Einstieg auch einen Bericht 
direkt von der feierlichen Eröffnung des Dokfests geben. Und auf Grund entsprechender 
Vorabinformationen der Festivalleitung kann rechtzeitig auf interessante Filme hingewiesen 
werden.  

Weiterhin stehen unsere Kommentarspalten selbstverständlich auch anderen Cineasten für 
ihre Eindrücke und Meinungen zur Verfügung.  

Dokfest Kompakt 

Das 29. Kasseler Dokfest findet vom 13. bis 18. November 2012 statt. Filmvorführungen 
werden in den Programmkinos Bali (Kulturbahnhof), Gloria (Ständeplatz) sowie Filmladen 
(Goethestraße/Querallee) gezeigt, das fachliche Programm findet im Kulturbahnhof statt.  

Die Eintrittspreise für einzelne Vorstellungen sowie der Preis der Dauerkarte sind die 
gleichen wie im letzten Jahr: 6,50 € pro Vorstellung, 40 € für das ganze Festival.  

LINK: Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
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09.11.2012 | 16:06 Uhr  

SKODA bringt Kasseler Dokfest in 
Bewegung  

  
  

Weiterstadt (ots) - 
   - Automobilimporteur seit 2004 Fahrzeugpartner 
   - Kulturelles Engagement hat lange Tradition  

Bereits seit 2004 ist SKODA AUTO Deutschland Fahrzeugpartner des Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest und sorgt auch in diesem Jahr wieder für uneingeschränkte 
Mobilität vor Ort.  

Im traditionellen Festivalherbst präsentiert das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest vom 
13. bis 18. November Vielfalt und aktuelle Tendenzen des dokumentarischen Schaffens in all 
seinen Variationen. Im Mittelpunkt stehen zeitpolitisches Geschehen, sozialkritische Themen 
sowie Arbeiten mit kulturell relevanten Inhalten. Zusätzlich läuft im DokfestForum die 
Ausstellung "Monitoring", die seit 16 Jahren die Schnittstelle zwischen Kunst und Film 
darstellt. Etwa 250 Filmemacher und Künstler werden zum diesjährigen Festival erwartet.  

Kulturelles Engagement hat eine lange Tradition für die Automarke mit dem geflügelten Pfeil 
im Logo. Schwerpunkte liegen neben Film auf Jazz und bildender Kunst. Mehr zum Kultur-
Engagement von SKODA AUTO Deutschland unter www.skoda-kultur.de.  

Pressekontakt:  
Ulrike Plapp 
Telefon: 06150-133 118 
ulrike.plapp@skoda-auto.de  
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Ganz großes Kino: 29. Kasseler Dokfest 
startet am nächsten Dienstag 

 
Pressemitteilung am 09/11/2012 | Kategorie: Lokales, Nachrichten | 0 Kommentare 

 

Außergewöhnliche Begegnung: Die Medieninstallationen der 17 internationalen 
Künstler zeigen in der „Monitoring“-Ausstellung auf verschiedene Art und Weise das 
Zusammenspiel von Kunst und Gesellschaft. Fotos: Privat 

Kassel. Es ist soweit: Das KasselerDokumentarfilm- und Videofest geht am Dienstag, 13. 
November, in die 29. Runde. An den sechs Festivaltagen laufen 271 Lang- und Kurzfilme aus 
35 Ländern: Darunter 123 Premieren, zahlreiche Vorträge, Workshops, 15 VJs und DJs in der 
Dokfest-Lounge und 17 Medieninstallationen der Ausstellung „Monitoring“. 
In der Ausstellung erhalten Film- und Videoinstallationen sowie andere zeitbasierte 
Medienarbeiten, deren Präsentationsform über die klassische Leinwand hinausgeht, einen 
eigenen Raum. 
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Inhaltliche Aktualität  

 

Clarisse Hahn: „Our Body is a Weapon“, Paris. 

Die 17 internationalen Medieninstallationen von „Monitoring“ überraschen: Sie setzen sich 
mit Politik, Selbstwahrnehmung und Medien auseinander. Verschiedene internationale 
Künstler zeigen Abstraktionen wie die Finanzkrise am Beispiel Griechenlands, den Körper als 
Mittel politischen Widerstands und ein Selbstbildnis einer Jugend in den Neuen 
Bundesländern in Anlehnung an die „Zwickauer Terrorzelle“. 

Aus über 300 internationalen Einreichungen hat die Jury die 17 Installationen ausgewählt. Die 
Arbeiten von Künstlern aus Deutschland, Frankreich, den Niederlanden, Kanada und 
Thailand werden im temporären Zuhause des Kasseler Kunstvereins in der Galerie Coucou, in 
der Nachrichtenmeisterei und im Stellwerk präsentiert. Der Bezug zum Raum und inhaltliche 
Aktualität waren bei der Auswahl ausschlaggebend. Zu den Themenschwerpunkten in diesem 
Jahr gehören das Selbstverständnis und die Selbstrepräsentation von Künstlern und ihren 
Arbeitsbedingungen in der heutigen Medienwelt, sowie die Position des Einzelnen angesichts 
der ökonomischen und politischen Bedingungen in einer sich rasend verändernden Zeit. 
Die Künstler bedienen sich dabei globalerRealitäten und  verschiedenster Strategien: von 
kinematographischer Inszenierung über Dokumentation zu gezeichneter Animation. Zudem 
werden filmhistorische Referenzen auf aktuelle gesellschaftliche Phänomene übertragen. 

- – - EXTRA INFO – - - 

Dokfest-Programm 

„M onitoring“ wird am Mittwoch, 14. November, um 19 Uhr im Südflügel des Kulturbahnhofs 
eröffnet. Veranstaltet wird das Dokfest vom Filmladen Kassel e.V. in der Goethestraße 31. 
Weitere Informationen zum Dokfest, der Dokfest-Lounge und eine Programmübersicht gibt 
es auf  www.kasselerdokfest.de.  Der ausführliche Programmkatalog ist 
kostenlos erhältlich. 
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SKODA bringt Kasseler Dokfest in 
Bewegung 
Weiterstadt (ots) -  
 
- Automobilimporteur seit 2004 Fahrzeugpartner - Kulturelles Engagement hat lange Tradition 
 
Bereits seit 2004 ist SKODA AUTO  Deutschland Fahrzeugpartner des Kasseler Dokumentarfilm- und 
Videofest und sorgt auch in diesem Jahr wieder für uneingeschränkte Mobilität  vor Ort. 
 
Im traditionellen Festivalherbst präsentiert das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest vom 13. bis 18. 
November Vielfalt und aktuelle Tendenzen des dokumentarischen Schaffens in all seinen Variationen. Im 
Mittelpunkt stehen zeitpolitisches Geschehen, sozialkritische Themen sowie Arbeiten mit kulturell relevanten 
Inhalten. Zusätzlich läuft im DokfestForum die Ausstellung "Monitoring", die seit 16 Jahren die Schnittstelle 
zwischen Kunst und Film darstellt. Etwa 250 Filmemacher und Künstler werden zum diesjährigen Festival 
erwartet. 
 
Kulturelles Engagement hat eine lange Tradition für die Automarke mit dem geflügelten Pfeil im Logo. 
Schwerpunkte liegen neben Film auf Jazz und bildender Kunst. Mehr zum Kultur-Engagement von SKODA 
AUTO Deutschland unter www.skoda-kultur.de. 
 
Originaltext: Skoda Auto Deutschland GmbH Digitale Pressemappe: http://www.presseportal.de/pm/28249 
Pressemappe via RSS : http://www.presseportal.de/rss/pm_28249.rss2 
 
Pressekontakt: Ulrike Plapp Telefon : 06150-133 118 ulrike.plapp@skoda-auto.de  
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SKODA bringt Kasseler Dokfest in 
Bewegung  
09.11.2012 - 16:06 - Kategorie: Auto & Verkehr - (ots)  

- Automobilimporteur seit 2004 Fahrzeugpartner - Kulturelles Engagement hat lange 
Tradition 

Bereits seit 2004 ist SKODA AUTO Deutschland Fahrzeugpartner des Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest und sorgt auch in diesem Jahr wieder für uneingeschränkte 
Mobilität vor Ort. 

Im traditionellen Festivalherbst präsentiert das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest vom 
13. bis 18. November Vielfalt und aktuelle Tendenzen des dokumentarischen Schaffens in all 
seinen Variationen. Im Mittelpunkt stehen zeitpolitisches Geschehen, sozialkritische Themen 
sowie Arbeiten mit kulturell relevanten Inhalten. Zusätzlich läuft im DokfestForum die 
Ausstellung "Monitoring", die seit 16 Jahren die Schnittstelle zwischen Kunst und Film 
darstellt. Etwa 250 Filmemacher und Künstler werden zum diesjährigen Festival erwartet. 

Kulturelles Engagement hat eine lange Tradition für die Automarke mit dem geflügelten Pfeil 
im Logo. Schwerpunkte liegen neben Film auf Jazz und bildender Kunst. Mehr zum Kultur-
Engagement von SKODA AUTO Deutschland unter www.skoda-kultur.de. 
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09.11.2012 | 16:06 Uhr  

SKODA bringt Kasseler Dokfest in 
Bewegung  

  
  

Weiterstadt (ots) - 
   - Automobilimporteur seit 2004 Fahrzeugpartner 
   - Kulturelles Engagement hat lange Tradition  

Bereits seit 2004 ist SKODA AUTO Deutschland Fahrzeugpartner des Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest und sorgt auch in diesem Jahr wieder für uneingeschränkte 
Mobilität vor Ort.  

Im traditionellen Festivalherbst präsentiert das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest vom 
13. bis 18. November Vielfalt und aktuelle Tendenzen des dokumentarischen Schaffens in all 
seinen Variationen. Im Mittelpunkt stehen zeitpolitisches Geschehen, sozialkritische Themen 
sowie Arbeiten mit kulturell relevanten Inhalten. Zusätzlich läuft im DokfestForum die 
Ausstellung "Monitoring", die seit 16 Jahren die Schnittstelle zwischen Kunst und Film 
darstellt. Etwa 250 Filmemacher und Künstler werden zum diesjährigen Festival erwartet.  

Kulturelles Engagement hat eine lange Tradition für die Automarke mit dem geflügelten Pfeil 
im Logo. Schwerpunkte liegen neben Film auf Jazz und bildender Kunst. Mehr zum Kultur-
Engagement von SKODA AUTO Deutschland unter www.skoda-kultur.de.  

Pressekontakt:  
Ulrike Plapp 
Telefon: 06150-133 118 
ulrike.plapp@skoda-auto.de  
 



 

PRESSESPIEGEL 
 

www.firmenpresse.de 
10.11.2012 

 

 

SKODA bringt Kasseler Dokfest in Bewegung 
09.11.2012 - 16:06 | 759784 
 

(ots) -  
 
- Automobilimporteur seit 2004 Fahrzeugpartner 
- Kulturelles Engagement hat lange Tradition 
 
Bereits seit 2004 ist SKODA AUTO Deutschland Fahrzeugpartner des  
Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest und sorgt auch in diesem Jahr  
wieder für uneingeschränkte Mobilität vor Ort. 
 
Im traditionellen Festivalherbst präsentiert das Kasseler  
Dokumentarfilm- und Videofest vom 13. bis 18. November Vielfalt und  
aktuelle Tendenzen des dokumentarischen Schaffens in all seinen  
Variationen. Im Mittelpunkt stehen zeitpolitisches Geschehen,  
sozialkritische Themen sowie Arbeiten mit kulturell relevanten  
Inhalten. Zusätzlich läuft im DokfestForum die Ausstellung  
"Monitoring", die seit 16 Jahren die Schnittstelle zwischen Kunst und 
Film darstellt. Etwa 250 Filmemacher und Künstler werden zum  
diesjährigen Festival erwartet. 
 
Kulturelles Engagement hat eine lange Tradition für die Automarke  
mit dem geflügelten Pfeil im Logo. Schwerpunkte liegen neben Film auf 
Jazz und bildender Kunst. Mehr zum Kultur-Engagement von SKODA AUTO  
Deutschland unter www.skoda-kultur.de. 
 
 
 
Pressekontakt: 
Ulrike Plapp 
Telefon: 06150-133 118 
ulrike.plapp(at)skoda-auto.de 
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Sonntag, 11. November 2012 

29. Kasseler Dokumentarfilmwochen & Videofest 2012 
Das DOK und Videofest in der Stadt der dOKUMENTA [13] 
 

 
 
Nach DOK Leipzig und der morgen zu Ende gehenden 36. Duisburger Filmwoche nun noch ein weiteres 
Dokumentarfilmfest. Doch das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest ist anders. Wie bereits im Sommer 
von der dOKUMENTA [13] her bekannt, sind die gezeigten Videoarbeiten im höchsten Maße künstlerische 
Produkte, die mit herkömmlichen, zumeist im Fernsehen gezeigten, dokumentarischen Videoaufnahmen wenig 
gemein haben. Darüber hinaus gibt es aber auch klassische Dokumentationen, wie der unten eingebundene 
Eröffnungsfilm zeigt.  
 
Vor allem die "Junge Filmszene", die auf ihrer eigenen Plattform das Festival bewirbt, steht im Brennpunkt des 
Interesses. Und mit dem Hessischen Hochschulfilmtag, der Präsentation einer europäischen Filmhochschule und 
praxisbezogenen Vorträgen und Workshops bietet das Kasseler Dokfest dem (hessischen) Filmnachwuchs 
Möglichkeiten zur Weiterbildung, Informationen zu Ausbildung und Zugang zu professionellen Netzwerken. 
 
29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest  
 
Vom 13.11.2012 bis 18.11.2012 erhellt zum 29. Mal das Festival in der Stadt der dOKUMENTA den sonst so 
trüben November mit einem abwechslungsreichen Programm und widmet sich sowohl dem regionalen 
Filmgeschehen als auch besonders dem nationalen und internationalen dokumentarischen Schaffen in all seinen 
Variationen. 
 
Es werden rund 250 aktuelle dokumentarische und künstlerisch-experimentelle Lang- und Kurzfilme gezeigt, 16 
Video- und Medieninstallationen werden in der Ausstellung Monitoring von etablierten Künstler/innen und viel 
versprechenden Nachwuchstalenten präsentiert und Audiovisuelle Performances und VJ-Sets in der 
DokfestLounge aufgeführt. Außerdem werden aktuelle Themen der Netzkultur unter die Lupe genommen, zu 
spannenden Diskussionen über Film und Kunst geladen und ambitionierten Nachwuchsfilmern praxisbezogene 
Veranstaltungen und Möglichkeiten zum Netzwerken angeboten. Als Festival mit internationaler Ausrichtung, 
einem starken Fokus auf neue Medien und der Vielfalt präsentierter Formate und Formen ist das Dokfest mit 
seinem Profil einzigartig. 
 
Das gesamte Filmprogramm sowie die Arbeiten der Ausstellung Monitoring und das Performance-Programm 
werden aus allen Einreichungen ausgewählt. Es werden bis zu 60 Arbeiten für die vier Preise des Festivals 
nominiert. Darüber hinaus werden die im Programm vertretenen FilmemacherInnen und KünstlerInnen nach 
Möglichkeit zur Diskussion ihrer Arbeiten nach Kassel eingeladen. 
 
Das Festival vergibt drei Geldpreise im Gesamtwert von 11.500 Euro und ein Produktions-Stipendium. Die 
Preise sind für die teilnehmenden AutorInnen und KünstlerInnen bestimmt. Über die Vergabe entscheiden 
unabhängige Jurys. 
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Darüber hinaus richtet sich das Begleitprogramm gezielt an Schüler der Klassen 7 bis 13. Geboten werden 
speziell zusammengestellte Filmprogramme sowie Workshops zu Filmanalyse und Kreativem Schreiben, 
durchgeführt und betreut von Medienpädagogen. Und die während des festials stattfindende interdisziplinäre 
Tagung beschäftigt sich in Vorträgen, Workshops und Gesprächsrunden mit jährlich wechselnden Themen aus 
Medien und Netzkultur. 
 
Einzigartig in Kassel ist mediaartbase.de, die Datenbank für Medienkunst und Dokumentation über Kunst. Sie 
umfasst ausführliche Beschreibungsdaten sowie Audio-, Video- und Textmaterial. Die Bestände setzen sich 
zusammen aus den Archiven des ZKM | Zentrum für Kunst und Medientechnologie Karlsruhe, des documenta 
Archivs, des European Media Art Festivals und des Kasseler Dokumentarfilm- und Videofestes. 
 
Eröffnet wird das Festival mit dem Dokumentarfilm: "Versicherungsvertreter - Die erstaunliche Karriere des 
Mehmet Göker" von Klaus Stern, der in der Kategorie »Bester Dokumentarfilm« für den Deutschen 
Fernsehpreis 2012 nominiert war, aber bei der 14. Verleihung am 2. Oktober in Köln leider nicht gewonnen hat. 
Der Film über Aufstieg und Fall des Kasseler Unternehmers Mehmet Göker und seine MEG AG hat dennoch 
weit über das Festival hinaus große Aufmerksamkeit erhalten. In Kassel lief der Film bis zum Frühsommer 
diesen Jahres im regulären Kinoprogramm. Hier die komplette knapp 45 Minuten lange Fernsehfassung des HR 
auf YouTube.  
 
 
 
Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
c/o Filmladen Kassel e.V. 
Goethestraße 31 
34119 Kassel 
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Schwerpunkt auf Filmschaffen der Region 

Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest startet am Dienstag 

Kassel. Es ist ein hochkarätiges Sechstagerennen des Films: Am Dienstag eröffnet das 
Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest. 

 

Bewegte Bilder als Sensation: Der Film „Le Thé ou l’Electricité“ (Tee oder Strom) zeigt, wie 
sich ein Dorf in Marokko durch das Verlegen von Stromleitungen verändert. Fernsehen auf 
der Gasse ist dabei natürlich der Hit (Filmladen, Donnerstag, 17.15 Uhr). Foto:  nh 

Bis Sonntag treffen in der Stadt in vier Kinosälen sowie mehreren Ausstellungs- und 
Tagungsräumen internationale und regionale Filmemacher, der Filmnachwuchs und ein 
Publikum aufeinander, das von Jahr zu Jahr wächst. 2011 besuchten 11.800 Gäste das 
Festival. 

Mittlerweile fangen die ersten Vorführungen schon am Vormittag an, die Projektoren laufen 
bis weit nach Mitternacht, um dem wachsenden Interesse entgegenzukommen. Eingereicht 
wurden für die Festivalteilnahme 2814 Arbeiten, gezeigt werden 271 Filme. 

Einen Schwerpunkt legt das Dokfest, das in Deutschland zu den wichtigen Schaufenstern des 
dokumentarischen Filmschaffens gehört, auf Filme der Region. 27 Arbeiten konkurrieren um 
den Kasseler Oskar, den Goldenen Herkules, der am Sonntag mit anderen Preisen vergeben 
wird. 

Zur Situation von Dokumentarfilmern 

In der Fernsehwelt stehen sie ganz unten: Dokumentarfilmer. Im Kino finden 
dokumentarische Arbeiten ein wachsendes Publikum, im TV werden sie in Spartenkanäle 
verbannt, feste Sendeplätze sind rar. Die Macher leben am Rand des Existenzminimums. Das 
hat eine aktuelle Studie der AG Dokumentarfilm ergeben, bei der knapp 100 Autoren und 
Regisseure befragt worden sind. Ergebnis: 85 Prozent können von ihrer Arbeit nicht leben. 18 
Prozent leben unter dem Existenzminimum von 636 Euro im Monat. Thomas Frickel, 
Vorsitzender der Interessenvereinigung, will nun mit den Ergebnissen bei Sendern bessere 
Bedingungen aushandeln. 

Kassels mehrfach preisgekrönter Dokumentarfilmer Klaus Stern („Versicherungsvertreter“) 
bestätigt den Trend, auch wenn er persönlich von seiner filmischen Arbeit leben kann. „Ich 
bin selbst nicht nur Autor, sondern auch Produzent, das erleichtert vieles.“ So könne er selbst 
entscheiden, wie er die Zeit zwischen Dreh und Schnitt aufteilt. 

Stern beobachtet aber, dass Sender an Filmemacher immer mehr Anforderungen stellen - bis 
hin zur technischen Fertigstellung, etwa bei der Farbkorrektur. Und das bei seit zehn Jahren 
stagnierenden Budgets. „Wenn ein 45-Minuten-Film ein Budget von 30 000 Euro hat, kann 
man sich denken, wie schwer es ist, dafür mehr als nur eine betextete Bilderstrecke 
abzuliefern.“ Auch Recherche und der sensible Umgang mit den Gesprächspartnern für den 
Film brauchten ausreichend Zeit. Ein qualitätvoller 45-Minüter benötigte nach Sterns 
Einschätzung ein 20 bis 30 Prozent höheres Budget, als die Sender einzuplanen bereit sind. 
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Der 43-Jährige nimmt an der Kasseler Kunsthochschule Prüfungen bei Nachwuchsfilmern ab. 
Eine rosige Zukunft erwartet die nicht: „Eigentlich müsste man ihnen sagen: Ergreift einen 
anderen Beruf.“ 

Einen Grund für die Misere sieht Klaus Stern in der mangelnden Lobbyarbeit der 
Dokumentarfilmer: „Da fehlt es an Vehemenz im Auftreten.“ Gefordert werden müsste aus 
seiner Sicht ein fester Sendeplatz für längere Dokumentarfilme im deutschen Fernsehen, „und 
wenn es um 0.30 Uhr ist“. (fra) 

Das Kasseler Festival findet vom 13. bis 18. November statt und endet am Sonntag, 20 Uhr, 
mit der Preisverleihung im Bali-Kino. 

Infoschalter: Foyer Offener Kanal im Kulturbahnhof. 

Orte: Kasseler Kinos Filmladen, Gloria und Bali. 

Die Ausstellung Monitoring wird ab Mittwoch an mehreren Orten rund um den 
Kulturbahnhof gezeigt. 

Die Eröffnung heute im Gloria ist ausverkauft. 

www.kasselerdokfest.de 

Von Bettina Fraschke 
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29. Kasseler Dokfest: Ausstellung „Monitoring“ wird im Kulturbahnhof-Südflügel eröffnet  

Der Körper kann eine Waffe sein 

Anlässlich des 29. Kasseler Dokfestes findet heute die Eröffnung der Ausstellung 
„Monitoring“ statt. Präsentiert werden 17 internationale Medieninstallationen. 

 

 

Wird in der Ausstellung „Monitoring“ gezeigt: Clarisse Hahns „Our Body is a Weapon“, 
Paris 2012. Zu Deutsch: „Unser Körper ist eine Waffe“. Foto: nh 

 

Wird in der Ausstellung „Monitoring“ gezeigt: Clarisse Hahns „Our Body is a Weapon“, 
Paris 2012. Zu Deutsch: „Unser Körper ist eine Waffe“. Foto: nh 

„Monitoring“ gibt Film- und Videoinstallationen sowie anderen Medienarbeiten, deren 
Präsentationsform über die klassische Leinwand oder die Kinosituation hinausgeht, einen 
eigenen Raum. Aus über 300 eingereichten internationalen Arbeiten hat die Jury in diesem 
Jahr 17 Installationen ausgewählt. Gezeigt werden die Arbeiten von Künstlern aus 
Deutschland, Frankreich, den Niederlanden, Kanada und Thailand. 
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Zu den Themenschwerpunkten in diesem Jahr gehören das Selbstverständnis und die 
Selbstrepräsentation von Künstlern und ihren Arbeitsbedingungen in der heutigen Medienwelt 
sowie die Position des Einzelnen angesichts der ökonomischen und politischen Bedingungen 
in einer sich rasend verändernden Welt. 

„Monitoring“ zoomt hin und her zwischen Makro- und Mikroebene, Privatem und 
Politischem, Dokumentarischem und Fiktion und präsentiert so ein lebendiges Spektrum 
aktueller Ansätze im Bereich der audiovisuellen Medien. Heute, 19 Uhr, Südflügel im 
Kulturbahnhof, Rainer-Dierichs-Platz. Zu sehen bis 18. November. Eintritt frei. 
Veranstaltungsorte sind: Kasseler Kunstverein (temporäre Räume in der Werner-Hilpert-
Straße 23), Stellwerk (Kulturbahnhof), Galerie Coucou (Werner-Hilpert-Straße 8) und 
Nachrichtenmeisterei (Franz-Ulrich-Straße 14). Das Filmprogramm läuft weiter im 
Filmladen, im Bali und im Gloria-Kino. 
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 12.11.2012 

Dokfest Kassel 

"Anleitung zur Senkung der Arbeitsmoral" 

 
 

Ob's auch so geht? Szene aus "Frohes Schaffen" 
Gegen den Strich gebürstet gibt sich das Programm des 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofestes. Eröffnet 
wird es mit dem Film "Frohes Schaffen" von Konstantin Faigle, der die Arbeit von ihrem heiligen Mythos 
befreien will.  
  

 

Information 

29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
Filmladen Kassel, Balo Kino, Gloria Kino  
13. bis 18. November 2012 

 

Links im WWW 

• Programm des Dokfestes in Kassel  

Faigle geht der Frage nach, warum "Arbeit" in unserer Gesellschaft so wichtig ist. Sein Film vermischt 
dokumentarische Aufnahmen mit inszenierten Episoden: "Die These des Films ist, dass Arbeit für den Menschen 
sozusagen eine Ersatzreligion geworden ist." Sein Film solle zum Nachdenken anregen, so Faigle: "Sich selbst 
auch mal zu reflektieren und zu sagen, ja was mache ich denn den ganzen Tag? Wie lebe ich mein Leben? Ist es 
nicht wichtiger mit den Kindern zu lachen, als mir jetzt noch mehr Projekte zu akquirieren?  
  

Traumberuf Henker 
Video: frischfilm: Baoying Bilgerie / Henker 7:25 Min 
(© hr, 14.09.2012)  
Eine etwas andere Art von Arbeit schildert der Animationsfilm "Henker" von Chinesin Baoying Bilgeri, die seit 
neun Jahren in Kassel lebt und dort an der Kunsthochschule studiert hat. In sieben Minuten erzählt sie die 
bewegende Geschichte eines Sohnes, der wie sein Vater Henker werden will. Doch dann macht er eine 
erschütternde Entdeckung: "Als er erwachsen ist und den Job vom Vater übernimmt bemerkt er, dass es ein 
korrupter Job war", sagt die Filmemacherin. Der bestechliche Vater verschont gegen Geld Verbrecher und richtet 
Unschuldige. Für diesen Kurzfilm hat Baoying Bilgeri den hessischen Filmpreis gewonnen und ist für den 
"Goldenen Herkules" nominiert, der am Ende des Filmfestes verliehen wird.  
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"Vergiss mein nicht" 
Audio: Vom Nachwuchsfilmer bis zum großen Namen 4:07 Min 
(© hr, 16.11.2012)  
Ein ganz anderes Thema hat Filmemacher David Sieveking aufgegriffen und einen sehr persönlichen Film 
gedreht - über seine Mutter, die an Alzheimer erkrankte und die Folgen für die Familie. Für "Vergiss mein nicht" 
ist Sieveking mit Preisen überhäuft worden, auch den Hessischen Filmpreis hat er gewonnen. Der Film blickt 
zurück auf die selbstbewusste Frau, die Gretel Sieveking einst war. "Aus der Tragödie meiner dementen Mutter 
ist kein Krankheits-, sondern ein Liebesfilm entstanden, der mit melancholischer Heiterkeit erfüllt ist", sagt der 
Regisseur.  
  
Über das Hauptthema "Arbeit" des Festivals stehen auch Filme über weitere aktuelle Themen wie 
Rechtsextremismus, Wirtschaftskrise und Umweltzerstörung auf dem Programm. Die gezeigten Filme geben 
"unterhaltsame Einblicke in alternative Lebensentwürfe oder zeigen Konsequenzen der Globalisierung". 
Klassische Portraitfilme finden sich unter den Einreichungen, aber auch Beiträge, die politische und historische 
Ereignisse als Grundlage haben.  
 
271 Filme und Videos und 17 Medieninstallationen gibt es zu sehen, 15 VJs und DJs unterhalten in der Dokfest-
Lounge, Diskussionsrunden, Vorträge und Workshops runden das Programm ab.  
  
Wie jedes Jahr präsentiert das Kasseler Dokfest Filme von nordhessischen Regisseuren, deren Beiträge 
immerhin knapp zehn Prozent der gezeigten Filme ausmachen: 27 lange- und kurze nordhessische Spiel-, 
Animations- und Dokumentarfilme sind beim Festival zu sehen. Sie alle konkurrieren um den "Goldenen 
Herkules", den mit € 3.000 dotierten Preis des regionalen Wettbewerbs.  
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Aktuelle Meldung 
12.11.2012 10:38 

29. Kasseler Dokfest 

Vom 13. bis 18. November 2012 findet das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
statt. Studierenden, Lehrenden sowie Ehemaligen der Kunsthochschule Kassel sind beteiligt. 

Nähere Informationen erhalten Sie direkt auf der Webseite des Dokfestes unter  
http://www.kasselerdokfest.de/de/aktuelles/  

Veranstaltungen, an denen die Kunsthochschule Kassel beteiligt ist, finden Sie im 
Veranstaltungskalender der Kunsthochschule unter http://www.kunsthochschule-
kassel.de/willkommen/  
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Kassel (rb) – Am gestrigen Dienstag Abend wurde das 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest eröffnet. 
Neben der Begrüßung und den Grußworten standen die beiden Filme »Momenta 100 – 100 Tage Film« sowie 
»Frohes Schaffen – Ein Film zur Senkung der Arbeitsmoral« im Vordergrund der Veranstaltung. Abgerundet 
wurde diese durch ein schmackhaftes Buffet. 

 

Volles Lichtspielhaus 

Zur Eröffnung des Fests konnte wieder das gewohnte „selbstorganisierende Chaos“ bei der 
Abholung der reservierten Karten bestaunt werden. Doch trotzdem gelangten die Filmfreunde 
und -schaffenden in geordneten Bahnen in den Saal, wo sie mit einem experimentell 
elektronischen Begleitprogramm begrüßt wurden. Die Gruppe »PARADIGMA« griff dazu 
auf Klavier und Effektgerät zurück. Angesichts des Dokfest-typischen Wetters, „draußen kalt 
und neblig, drinnen warm und gedrängt“ folgten so viele dem Klang der Musik, um das 
„gemütliche Gloria-Kino“ restlos zu füllen.  

Neue Technik in den Kinos 

Seit Anfang des Jahres sind die „gemütlichen Kinos“ des Dokfests auch mit „moderner 
Digitaltechnik“ ausgestattet, was vom Festivalteam als positiv und einfacher zu handhaben 
dargestellt wird. Mit Blick auf eine Diskussion beim Dokfest 2010 über die Unterschiede 
zwischen »Ana+Digi« sei allerdings an das Thema des Workshops »interfiction 
AMESIARCHIVE« erinnert. Mit dieser Fragestellung werden sich in der Zukunft alle 
Rezipienten von Filmen (und auch anderen Kunst- bzw. Datenformen) auseinander setzen 
müssen.  

 
Die Musiker von »Paradigma« gestalteten „den Soundtrack“ der Eröffnung. 
Foto: rb  

Festivalteam: Der Star ist die Mannschaft 

Auf Plakaten, dem Katalog, Informationsmaterial und der Einladung zur Eröffnung ist überall 
das Festivalteam in sportlicher Kleidung zu sehen, auf dem wohl eindrucksvollsten Bild im 
Katalog steht die komplette Mannschaft auf dem Gerüst vor der Leinwand des Open-Air-
Kinos. Dies soll den Teamgedanken der helfenden Hände symbolisieren. So, wie deren Arme 
und Beine auf dem Titelbild des Katalogs ineinander greifen, stellt sich das Dokfest auch das 
Zusammenspiel der einzelnen Programmaspekte vor. Beides wird sich im nun gestarteten 
„Sechs-Tage-Rennen“, wie die Stadträtin Brigitte Bergholter das Dokfest nannte, wieder unter 
Beweis stellen.  
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Kunst vs. Kunst 

Dass das Kasseler Dokfest doch nicht zwingend ein „großartiges Großereignis“ ist, wie Frau 
Bergholter lobte, sondern manchmal auch Provinz, zeigte der Moderator des Abends, 
Clemens Camphausen mit platten und damit langweiligem dOCUMENTA (13)-Bashing und 
der irritierenden Aussage, in Kassel habe man nach der d13, „internationales Flair erst 
wieder ab der Unteren Königsstraße.“ Nicht nur der im Publikum anwesende documenta-
Geschäftsführer Bernd Leifeld wird sich gefragt haben, ob sich das Kasseler Dokfest wirklich 
an der documenta abarbeiten muss.  

Endlich Filme: Momenta 100 … 

Der erste Eröffnungsfilm, fünf Ausschnitte aus »Momenta 100 – 100 Tage Film«, war denn 
auch wie der Gegenbeweis im Programm platziert. Die Brüder Johannes und Karl 
Brunnengräber haben die d13 alle einhundert Tage lang mit der Kamera begleitet und über 
jeden Tag einen einhundert Sekunden langen Ausschnitt gedreht. Es ist das erste 
dokumentatorische Werk der beiden, denn sie waren „überrascht, wie viele Geschichten auf 
der Straße 'rumlaufen.“  

Die d13-Geschichten, eingefangen von zweien, die „diesen Sommer ein bisschen Zeit 
hatten“, werden am Samstag von 14 bis 17 Uhr im Gloria Kino gezeigt. (100 Tage 100 
Sekunden sind in der Tat knapp drei Stunden Film.)  

… und Frohes Schaffen  

 
Konstantin Faigle, Regisseur des Films »Frohes Schaffen«, im Gespräch mit dem Publikum im Gloria-Kino 
Foto: rb  

Der Untertitel des Films, »Ein Film zur Senkung der Arbeitsmoral«, ist hier definitiv 
Programm. Konstantin Faigle geht der Bedeutung der Arbeit in unserer Gesellschaft nach und 
spürt so die religiösen Züge dessen nach, dem immer noch ein großer Teil der Bevölkerung 
huldigt und Opfer bringt: Der Erwerbsarbeit. Wir identifizieren uns über unsere Tätigkeiten 
und glauben daran – wie bei einer Religion. Ein Interviewpartner bringt es auf den Punkt: 
„Wenn wir uns vorstellen, sagen wir, wer wir sind und was wir machen.“ Dies führt natürlich 
zu menschlichen Problemen, wenn man sich von seiner Arbeit entfremdet, was an Hand 
zweier Beispiele deutlich wird: Ein Ingenieur brennt sich durch absolute Flexibilisierung und 
Leben, um zu Arbeiten aus. Und ein Büroangestellter von France Telekom verliert seine 
Stelle und damit Aufgabe bzw. Platz im Leben beim Umzug des Firmensitzes.  
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Eine „Senkung der Arbeitsmoral“, wie im Film mehrfach und ganz unterschiedlich 
propagiert, könnte helfen, menschlichen Tätigkeiten wieder einen Sinn zu geben, würde 
allerdings die bestehende Marktwirtschaft vollkommen umkrempeln. Das „Faulsein“, wie es 
nicht nur in der „Akademie des Müßiggangs“ gelehrt wird, widerspricht der Annahme eines 
„homo oeconomicus“ und des Wachstumsparadigmas. Wie lange allerdings noch eine 
Marktwirtschaft und Gesellschaftsordnung auf unendlichem Wachstum und Zins basieren 
kann, wird in Zeiten von Banken- und Wirtschaftskrisen stark in Frage gestellt. Dieses Thema 
beschäftigt nicht nur uns im Heute, worauf der Film sein Augenmerk richtet, sondern vor 
allem auch mit Blick in die Zukunft.  

Der Film wird am Mittwoch und Sonntag jeweils um 21:45 Uhr im Filmladen gezeigt 
und kommt ab März deutschlandweit in die Kinos.  

LINK: 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest – Nordhessische.de 06.11.202 
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Medienkunstausstellung Monitoring beim Kasseler Dokfest 

Kassel. Im Südflügel des Kasseler Kulturbahnhofs, im großen Saal im Erdgeschoss, ist es 
still. Ungewöhnlich für eine Medienkunstausstellung wie Monitoring, die zum 16. Mal das 
Dokumentarfilm- und Videofest ergänzt. 

 

© Fischer 

Oli Sorenson projiziert schwarz-weiße Streifen auf unterschiedliche dreidimensionale 
Formen. 

Nur ein 16-mm-Projektor rattert vor sich hin. Ein altmodisches, aber vertrautes, schönes 
Geräusch. 

Sascha Pohle präsentiert Kartons von Geräten wie iPads und iPhones in grau flimmernden 
Filmbildern. Verpackungsmüll wird zu Skulpturen oder archäologischen Fundstücken. Pohle 
bezieht sich auf einen Film von Alain Resnais und Chris Marker (1953), die die westliche 
Inanspruchnahme afrikanischer Kunst und deren Verwandlung zur Ware geißelten. Heute 
fragt der Künstler, wie sehr wir Unterhaltungsgeräte zu Fetischen erheben. 
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Es lohnt sich diesmal bei Monitoring - das schon stärkere Jahrgänge hatte, aber natürlich 
gleichwohl eine wichtige Säule des Dokfests bleibt - gerade die entlegensten Winkel 
aufzusuchen. Deshalb Tipps zu eher versteckten unter den insgesamt 17 Arbeiten. 

© FischerTilmann Aechtners „Avatare“ wollen sich loswinden, 
bleiben aber aneinandergekettet. 

Simona Koch hat - zu sehen auf vier Monitoren im Obergeschoss - die wechselnden 
Grenzverläufe in Europa, den USA, Afrika und im Nahen Osten mit Bleistift jeweils auf eine 
Tafel gezeichnet, immer wieder ausradiert und durch neu gezogene Linien ersetzt. Das 
beschleunigt sie im Zeitraffer zum flüchtigen, wilden Gewusel: Vom Limes bis zur 
Wiedervereinigung in zwei Minuten. 

Sehr viel Zeit nimmt sich Pim Zwier in seiner genauen filmischen Erkundung der 
zoologischen Sammlung der Universität Halle-Wittenberg. Der Niederländer gewährt 
Einblicke in die fremde, fast zeitlos-altertümliche Welt der Sammlung, die für die 
Präparatoren jedoch ihre alltägliche, selbstverständliche Arbeitsumgebung darstellt. In 
faszinierenden Bildern zeigt er, wie Tiere konserviert werden. Ein Beitrag, der über 
Vergänglichkeit, Wertschätzung, Archivierung nachdenken lässt. Es scheint, als werde das 
Leben selbst konserviert. 

© FischerHenrike Naumann stellt im Stellwerk Jugendzimmer-
Einrichtungen der 90er-Jahre nach, in denen sie zwei VHS-Filme zeigt. 

Henrike Naumann, die aus Zwickau stammt, setzt sich mit der „Zwickauer Terrorzelle“ 
auseinander. Wie sah das Leben des Trios aus, das später den „Nationalsozialistischen 
Untergrund“ bilden sollte, ehe es den Sprung in die Illegalität unternahm? Naumann hat 
Szenen aus Jena Anfang der 90er-Jahre mit Schauspielern nachgedreht und zu dem VHS-Film 
ein passendes Jugendzimmer-Setting im Stellwerk im Kulturbahnhof aufgebaut, 
Reichskriegsflagge und Baseballschläger inklusive. Gegenüber eine weitere Einrichtung, ein 
zweiter VHS-Film. Junge Leute feiern Party auf Ibiza: Coolness, Knutschen, Koks. Zwei 
Extreme der Besinnungslosigkeit. 
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„Our Body is a Weapon“ sind die Filme von Clarisse Hahn betitelt. Sie zeigt aus Mexiko und 
der Türkei Beispiele dafür, wie Frauen ihre Körper als Waffe in politischen 
Auseinandersetzungen einsetzen. Vor allem die erschütternden Großaufnahmen der Gesichter 
zweier Kurdinnen, die noch nach vielen Jahren unter den Folgen ihres Hungerstreiks im Jahr 
2000 leiden, brennen sich ins Gedächtnis. 

Künstlergespräche Donnerstag, 17.30 Uhr und 19 Uhr, in der Caricatura 

Von Mark-Christian von Busse 

Hintergrund: Ausstellung läuft bis Sonntag 
Lageplan und Infos unterwww.kasselerdokfest.de 

Die 17 Beiträge zu Monitoring, die eine Jury aus fast 300 Einsendungen ausgewählt hat, 
bilden ein denkbar breites Spektrum an Medienkunst - vom tollen animierten Pop-up-Buch 
des Kasselers Dennis Stein-Schomburg bis zur Interview-Sammlung über „Das Geld und die 
Griechen“ von Florian Thalhofer, aus der der Besucher per Mausklick Sequenzen auswählen 
kann. Zu sehen ist Monitoring als Bestandteil des Dokumentarfilm- und Videofests im 
Kulturbahnhof (Südflügel und Stellwerk), in der Nachrichtenmeisterei hinter dem 
Kulturbahnhof, im Kunstverein (Werner-Hilpert-Str. 23) und in der Galerie Coucou (Werner-
Hilpert-Straße 8). Geöffnet Fr/Sa 17-22 Uhr, So 17-20 Uhr. Eintritt frei.  

Interview zum Dokfest 
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„Mauern 2.0“ auf dem 29. Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest  

Was Konferenzen, Tagungen und Workshops 
Wann 15.11.2012 00:00 Uhr  

Termin zu Ihrem Kalender hinzufügen vCal 

iCal  

Am 15. November 2012 wird das Filmprojekt 'Mauern 2.0. Migrantische und anti-rassistische 
Perspektiven auf den Mauerfall- Gestern und Heute' zusammen mit dem Film 
'Duvarlar/Mauern/Walls' (Auszüge) von Can Candan auf dem 29. Kasseler Dokumentarfilm- 
und Videofest gezeigt. 

Der Film Duvarlar/Mauern/Walls dokumentiert migrantische Perspektiven auf den Mauerfall 
und die Wiedervereinigung in den Jahren 1990-91. Mauern 2.0 trägt diese Perspektiven in die 
öffentliche Diskussion und befragt dafür einige ProtagonistInnen des Films erneut: Wie sehen 
sie Themen wie Rassismus, Nationalismus und ökonomische Ausbeutung heute? Gibt es neue 
‘Mauern’? Vergangene Auseinandersetzungen werden für die Gegenwart aktualisiert und 
nach Verbindungen und Entwicklungen gefragt. 

Der Film ist im Rahmen des Studienprojekts 'Route der Migration' entstanden. Im Anschluß 
an die Filmpräsentation wird es eine Podiumsdiskussion geben unter Beteiligung von: Jana 
König, Elisabeth Steffen und Inga Turczyn (Regisseurinnen von Mauern 2.0), Can Candan 
(Regisseur Duvarlar/Mauern/Walls),  Manuela Bojadzijev (Institut für Europäische 
Ethnologie) und Safter Cinar (Protagonist beider Filme). 

Weitere Informationen über diesen Termin...  
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Das Fachgebiet Zeitbasierte Künste ist 
mehrfach beim Kasseler Dokumentarfilm 
und Videofest vertreten. 
Claus Stoermers Film "PingPong", und Ginan Seidls und Ray Peter Maletzkis Film "Inverse 
Geometrie" sind im Filmprogramm zu sehen. Sebastian Höhn, seit Oktober 2012 Mitarbeiter 
im Fachgebiet Zeitbasierte Künste, hat maßgeblich zu den Arbeiten "Nebahats Schwestern"  
( R:Emanuel Mathias) und "Die Wand" ( R: Hein-Godehart Petschulat) in der Sektion 
"Monitoring" beigetragen. 

 
  

Aus über 2.500 eingereichten Filmen und Videos wurden die Produktionen für das diesjährige 
Programm des 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest (13. bis 18. November 2012) 
ausgewählt. 
   
Über 260 kurze und lange, dokumentarische und künstlerisch-experimentelle Werke, darunter 
eine Vielzahl Erstaufführungen, sowie 17 Medieninstallationen in der Ausstellung Monitoring 
werden beim 29. Kasseler Dokfest zur Aufführung kommen.  
 
 
PingPong - Regie, Kamera, Ton, Schnitt, Performance: Claus Stoermer 
(Fachklasse Zeitbasierte Künste) 
www.burg-halle.de/kunst/plastik/zeitbasierte-kuenste/studienarbeiten-und-
projekte/details/a/pingpong.html 
 

Inverse Geometrie - Buch, Regie, Kamera, Schnitt: Ginan Seidl und Ray Peter Maletzki 
(Querschnitt Zeitbasierte Künste) 
Sounddesign: Claus Stoermer, Johannes Krause 
(Fachklasse Zeitbasierte Künste) 
www.rosenpictures.com/Projekte/Inverse-Geometrie 
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Nebahats Schwestern - Regie: Emanuel Mathias 
Bild- und Tonmontage, Grading, Mastering, Syncing: Sebastian Höhn 
(Künstlerischer Mitarbeiter Fachgebiet Zeitbasierte Künste) 

Die Wand - Regie: Hein-Godehart Petschulat 
Bildgestaltung, Feinschnitt, Grading : Sebastian Höhn 
(Künstlerischer Mitarbeiter Fachgebiet Zeitbasierte Künste) 

www.kasselerdokfest.de 
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Kasseler Dokumentarfilm und Videofest 
2012 
Das Festival präsentiert "Bouchbennersch Otto / vom Umgang mit Andersartigkeit" von 
Janina Jung, "Sterben nicht vorgesehen" von Matthias Stoll und "John's Desire" von Henning 
Frederik Malz im Filmprogramm sowie die Installation "Snail Trail" von Philipp Artus in der 
Medienkunstausstellung Monitoring. 
 
13. bis 18. November 2012 
verschiedene Kinos in Kassel 
 
 
Webseite des Festivals 

Das Festival präsentiert in seinem Programm insgesamt vier aktuelle Arbeiten von 
Studierenden der Kunsthochschule für Medien Köln. Für das Filmprogramm wurden die 
Dokumentarfilme "Bouchbennersch Otto / vom Umgang mit Andersartigkeit" von Janina 
Jung und "Sterben nicht vorgesehen" von Matthias Stoll ausgewählt, für das Videoprogramm 
der Experimentalfilm "John's Desire" von Henning Frederik Malz. "Bouchbennersch Otto" ist 
darüber hinaus für den Goldenen Schlüssel der Stadt Kassel nominiert. Der mit 5.000 Euro 
dotierte Preis für eine überragende dokumentarische Arbeit ging in den vergangenen Jahren 
bereits zweimal an Studierende der KHM: 2011 an Carmen Losmann für ihren Debütfilm 
"Work Hard - Play Hard" und 2005 an Susanne Jäger für ihren Abschlussfilm "Vater und 
Feind".  
 
In seiner Medienkunstausstellung "Monitoring" präsentiert das Festival die Installation "Snail 
Trail" von Philipp Artus neben 16 weiteren künstlerischen Positionen. 
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DOK.fest empfiehlt: Kasseler 
Dokumentarfilmfest 

Unser Partnerfestival in Kassel hat am 13. November eröffnet... 

Am kommenden Wochenende laufen 4 DOK.fest Filme auf dem Kasseler 
Dokumentarfilmfest 2012, das vom 13. bis 18 November stattfindet: 

WOMEN WITH COWS, REVISION, MESSIES - EIN SCHÖNES CHAOS und DIE 
WOHNUNG ! 

Weitere Filme und Infos auf der Festivalwebseite >> 
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Posts Tagged ‘kasseler dokfest’ 

Interaktivität auf dem Dokfest Kassel  

 

Zum ersten Mal in seiner Geschichte hatte am Freitag das Kasseler Dokfest zu einem Panel 
über interaktive Formate und einen anschließenden Workshop geladen. Das Resumée eines 
spannenden Tages: Langsam aber sicher formiert sich auch in Deutschland eine kleine Szene 
von Interessierten und Machern. 
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Kasseler Dokfest: Goldener Herkules für Jan Riesenbeck 

Kassel. Zum Abschluss des Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest wurden am 
Sonntagabend im Balikino die Preise vergeben. Gewinner des Goldenen Herkules für die 
beste nordhessische Produktion ist der Kasseler Kunststudent Jan Riesenbeck mit seinem 
Kurzfilm „Sechster Sinn, drittes Auge, zweites Gesicht.“ 

Lesen Sie auch: 

Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest startet am Dienstag 

Die Jury erkannte in dem detailverliebten Werk "in hunderten von Einzelszenen montiert, 
zwischen Pappschildern und improvisierten Raumanzügen eine ganz spezielle künstlerische 
Handschrift". 

Der Preis ist mit 3000 Euro dotiert und wird von der Werbeagentur Machbar gestiftet. 

Den Nachwuchspreis Goldener Schlüssel von der Stadt Kassel (5000 Euro) erhielt Antoine 
Bourges. 

Der Golden Cube mit 3500 Euro, Preis für die beste Medieninstallation, der von der 
Softwarefirma Micromata gestiftet wird, geht an Emanuel Mathias. 

Das A38-Produktionsstipendium, das die Werkleitz-Stiftung für eine innovative Arbeit 
vergibt, bekommt Marc Schmidt. (fra) 
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29. Kasseler Dokumentarfilm- und 
Videofest erfolgreich beendet 

 
Kassel - Mit der Verleihung der insgesamt vier Festivalpreise ging am Sonntag die 29. Ausgabe des Kasseler 
Dokumentarfilm und Videofestes zu Ende.  
 
Der mit 5.000 Euro dotierte "Goldene Schlüssel" für den beeindruckendsten Nachwuchsfilm ging an Antoine 
Bourges` East Hastings Pharmacy. Den "Goldenen Herkules" (3.000 Euro Preisgeld) als die beste 
nordhessische Produktion erhielt Sechster Sinn, drittes Auge, zweites Gesicht von Jan Riesenbeck. Das "A38 – 
Produktionsstipendium Kassel-Halle" wurde an Marc Schmidt für seinen Film De Regels van Matthijs 
überreicht, der "Golden Cube" für die beste Installation im Bereich Monitoring (dotiert mit 3.500 Euro) ging an 
Nebahats Schwestern von Emanuel Mathias. 
 
Insgesamt besuchten rund 12.400 Besucher – unter ihnen ca. 570 akkreditierte Gäste - die Vorstellungen.  
 
Die 30. Ausgabe des Kasseler Dokumentarfilm und Videofestes wird vom 12. bis zum 17. November 2013 
stattfinden.  
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Interaktivität auf dem Dokfest Kassel 

Zum ersten Mal in seiner Geschichte hatte am Freitag das Kasseler Dokfest zu einem 
Panel über interaktive Formate und einen anschließenden Workshop geladen. Das 
Resumée eines spannenden Tages: Langsam aber sicher formiert sich auch in 
Deutschland eine kleine Szene von Interessierten und Machern. 

Nach der DOK Leipzig Anfang November waren Webdokus zum zweiten Mal Thema bei 
einem Filmfestival in Deutschland. Und genau wie in Leipzig war auch in Kassel der 
Produzent Fréderic Dubois dabei. Dokumentarfilmerin Judith Keil diskutierte außerdem 
mit Lefteris Fylaktos (Korsakow-Institut), Britta Erich (europäischer Medienfonds MEDIA), 
sowie Georg Tschurtschenthaler (Gebrueder Beetz) der das deutsche Crossmedia-Projekt 
„Lebt wohl, Genossen!“ vorstellte. 

Die Webdoku gilt als deutsches Vorzeigeprojekt, sowohl von Aufwand und Qualität, wie 
auch von der Vermarktung. In sieben Länder konnte die Berliner Produktionsfirma die fertige 
Webdoku verkaufen, wo sie jeweils in die Landessprache übersetzt wurde. In der Runde kam 
schnell die Frage auf, wie die Nutzerzahlen sind. 100 000 Internauten haben die interaktive 
Seite seit gut einem Jahr besucht. Immer noch seien 200 bis 300 täglich unterwegs, die im 
Schnitt sechs Minuten auf der Seite verbringen, berichtete Tschurtschenthaler. Bei der 
journalistischen Qualität und einem Gesamtpreis von 380 000 Euro könnte man diskutieren, 
ob das zu wenig ist. Bei der Vermarktung der Webdoku hätte ihnen nach dem crossmedialen 
Großprojekt mit Doku-Serie, Ausstellung und Buch auch ein wenig die Energie gefehlt, sagte 
Georg Tschurtschenthaler. 
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Georg Tschurtschenthaler und Britta Erich 

Interaktive Förderung für die „Großen“ 

MEDIA, der Medienfonds der EU, hatte das Projekt mit 100 000 Euro mitfinanziert und 
Britta Erich stellte in Kassel die Förderbedingungen vor. Einige Projektanforderungen sind 
ziemliche Hürden für junge Autoren, die im interaktiven Bereich experimentieren möchten: 

- Die Webdoku muss ein obligatorisches „Hauptwerk“ (Film, Film-Serie, Dokumentation, 
etc.) begleiten! 
- Der Antragsteller muss beweisen, dass er bereits ein ähnliches Projekt gestemmt hat! 

Ich sehe das deshalb als Hürde, weil „Werk begleiten“ das interaktive Format schon qua 
Definition zum Beiwerk macht. Eine Geschichte von vorneherein interaktiv zu denken, zu 
schreiben und zu vermarkten funktioniert dann nicht (oder nur mit erheblichem 
Mehraufwand, siehe „Lebt wohl, Genossen!“). Doch genau das macht erfolgreiche Webdokus 
meiner Meinung nach aus: Nämlich radikal fürs Netz zu denken. Sich einen starken Partner 
zur Seite zu nehmen ist auch bei klassischen Dokumentarfilmen Standard. Viele Interaktiv-
Spezialisten bieten sich momentan in Deutschland aber noch nicht an. „5 cm dick“ sei der 
Antrag für „Lebt wohl, Genossen!“ gewesen, sagt Georg Tschurtschenthaler. Die Meedia-
Förderung sei aber auch der „Oskar“ unter den Fördergeldern. Mehr Infos gibts hier. 

Radikal non-linear: Das Geld und die Griechen 

Eine spannende deutsche Produktion können wir Mitte Dezember erwarten. Das Korsakow-
Institut um Florian Thalhofer wird dann Das Geld und die Griechen online stellen. Wie alle 
Korsakow-Filme bestimmt hier radikale Non-Linearität die Dramaturgie. In Kassel ist der 
sogenannte Korsakow-Film bereits als Video-Ausstellung zu sehen. Lefteris Fylaktos 
berichtete vom Experiment, den Korsakow-Film in Athen öffentlich zu zeigen: als Korsakow-
Show. 
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Lefteris Fylaktos 

Bei dieser interaktiven Vorführung entscheidet das Publikum basisdemokratisch über die 
Reihenfolge der Geschichte und kann Fragen an Experten stellen, auch per Twitter und SMS. 
Von 75 Fragen sei nur eine Frage direkt gestellt worden, die anderen elektronisch, 
berichtet Lefteris Fylaktos in Kassel. Außerdem hätten die Griechen ausschließlich Clips 
gewählt, bei denen Griechenlandklischees eine Rolle spielten. An Interviews zu Lösungen für 
die Krise war keinerlei Interesse. Ein spannendes Experiment, das laut Lefteris aber eigentlich 
keinerlei Ziel verfolgt. Getreu dem Motto: Mal schauen! Der Vergleich mit der 
Publikumsreaktion einer anderen Nation könnte aber spannend werden. Die nächste 
Korsakow-Show soll in Berlin stattfinden. 

Im Workshop wurden im insgesamt vier Projekte nach ihrer Webdokutauglichkeit abgeklopft. 
Darunter auch die Fortsetzung des Berliner Bar-25-Films. Mit dem Holzmarkt haben sich die 
Bar-25-Protagonisten neue Ziele gesteckt und die Macherinnen des Films denken darüber 
nach, dieses Großprojekt interaktiv zu begleiten. 

Berlin bekommt einen Stammtisch 

Und zum Schluss noch ein kleines Bonbon: In Berlin wird es bald einen Webdoku-
Stammtisch geben! Der Name dafür ist noch nicht klar, aber Fréderic Dubois möchte 
spätestens im Januar mit einem kleinen Team den Anfang machen. Ziel ist es, Ideen von 
Autoren und Interessierten zu sammeln und die verschiedenen Kompetenzen und Berufe wie 
Grafiker, Designer und Programmierer an einen Tisch zu bringen. Langfristig sollen die 
Abende unter einem Themenschwerpunkt stehen und vielleicht hier und da mit einem Vortrag 
veredelt werden. Sobald es konkreter wird, erfahrt ihr es auf webdoku.de. Ich freue mich über 
diese Initiative und werde ab Februar auf jeden Fall regelmäßig mit dabei sein! 
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Ein ungewohnt „grüner Anblick“ auf die Reste des Overmeyer-Hauses und den Druselturm dahinter 

Foto: rb 
Dokfest-Besucher und -Blogger Robert Bienert war dieses Jahr zur Eröffnung des 29. Kasseler Dokfest ins 
Gloria-Kino eingeladen. Neben einem entsprechenden Rahmenprogramm wurden dort natürlich auch Filme 
gezeigt und leckere Kleinigkeiten vom Buffet verspeist. Für letzteres ist er „als Gast“ dankbar, hatte er es sich 
doch eigentlich als Kino-Besucher im Saal bequem gemacht. 

 

Sitzordnung 

Und während sich die Sitzreihen im „gemütlichen Gloria-Kino“ mit Gästen sowie 
wahrscheinlich dem „Who-is-who“ der Kasseler Film- und Kunstszene füllen, bemerkt der 
aufmerksame Beobachter den Unterschied zwischen Film-Fan und -(Re-)Präsentierer an Hand 
eben dieser Sitzreihen: Während der Film-Fan wegen des Blicks auf die Leinwand (oder auf 
die Filmvorführerin) möglichst weit hinten bzw. oben versucht, seinen Platz zu finden, sitzen 
die „Promis“ recht weit vorne in der Nähe der klickenden Fotoapparate der Großstadtpresse 
und laufenden Kameras des Regionalrundfunks. Dort kann ungehindert interviewt und 
begrüßt werden – und vorne ist immer noch ein Platz frei.  

Griff „zur Feder“ und in Anderes 

Dieses „Zeigen“, „Präsentieren“ und auch „Sich Selbst Feiern“ gehört natürlich zur 
(positiven) Außendarstellung einer solchen Veranstaltung, die in großem Maße von externen 
Gelder abhängt. Der Film-Fan im Lichtspielhaus hingegen wartet derweil aufs Programm. Mit 
Musik, Geschichten, Witz – oder auch Zauberei – lässt sich dieser Übergang angenehm 
gestalten, wie z.B. dem Dank an die „Medienpartner, die das Dokfest angemessen 
kommentieren.“ Die Leser so mancher Publikation sollten also diese Woche verstärkt die 
Augen offen halten … (Und der Leser des Dokfest-Katalogs wird auf der vorletzten Seite 
feststellen, dass Nordhessische.de die letzten beiden Dokfeste anscheinend angemessen 
kommentiert hat.)  

Die Chance zur angenehmen Abendgestaltung hat der Moderator hingegen leichtfertig 
verspielt. Dass eine großartige Kunstschau beim Kulturinteressierten durchaus ein „Post-
documenta-Loch-Syndrom“ hinterlassen kann, war ja noch gut pointiert, eine Art 
„Schwanzvergleich d13 vs. Dokfest“ in Bezug auf Leistung der Mitarbeiter, Internationalität 
und Besucher ist da nicht sehr originell oder witzig. In der Kunstszene dürfte doch auch 
tiefergehender Humor verstanden werden. Aber vielleicht sollte damit auch nur die freudige 
Erwartung der Filme und des Buffets gesteigert werden.  
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Das alternative Finale 

Und einer dieser Filme, »Frohes Schaffen« steht am Sonntag noch einmal auf dem 
persönlichen Programm. Gleichzeitig findet zwar im Bali-Kino das Finale des Dokfests statt, 
also „Sehen- und Gesehen Werden“, Preise und auch wieder Buffet, aber auch wieder nicht so 
viel Film. Da lohnt es sich doch noch etwas mehr über den „unterbewerteten Bestseller“ 
»How to be Idle« zu erfahren. Vielleicht gibt es ja anschließend noch Buffet im Bali …  

„Die fliegenden Köche“, die im Gloria für die Snacks verantwortlich waren, hatten 
passenderweise ihr „Flugzeug“ vor der Tür parken können, um so schnell ihre äußerst 
leckeren Teigschnecken, Lachsschnitten und Hühnchenspieße (Cocktails) in den Saal 
nachliefern zu können. Das rundete den Abend ab und wie bei jedem Buffet gab es eben eine 
Kleinigkeit, die einem nicht schmeckt, aber der Rest is(s)t hervorragend. Dazu und zu zwei 
Deutschlandpremieren lässt man sich dann doch gerne wieder einladen. 

LINK: 29. Kasseler Dokfest eröffnet: Volles Haus im Gloria 
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News-Port  

Preisträger 29. Kasseler 
Dokumentarfilm- und Videofest  

  

Montag, den 19. November 2012 um 15:29 Uhr  
Zum krönenden Abschluss des 29. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofestes wurden beim Finale im Großen 
BALi soeben die vier Festivalpreise verliehen. Traditionell wurde die Filmnacht mit einer Auswahl an Kasseler 
Kurzfilmhighlights eröffnet. Eine erste Bilanz der sechs Festivaltage zeigt: Mehr als 12.400 Besucher/innen, 
darunter 570 akkreditierte Fachgäste aus dem In- und Ausland, nutzten das vielfältige Angebot des Festivals. 
Allein zu den Filmprogrammen kamen 1.000 Zuschauer/innen mehr als im Vorjahr in die 
Kinos. 
 
Damit unterstrich das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest erneut seinen erfolgreichen und anerkannten Ruf 
in der deutschen wie internationalen Medien- und Festivallandschaft. 
 
Preisträger 2012 
 
Der mit 5.000 Euro dotierte Goldene Schlüssel für die beeindruckendste dokumentarische Nachwuchsarbeit, der 
mit Unterstützung der Stadt Kassel verliehen wird, ging an East Hastings Pharmacy von Antoine Bourges. 
 
Aus der Jurybegründung: „Mit einem präzisen Konzept, frei von Bewertung und Illustrationen, schafft dieser 
Film einen privilegierten Raum, um sein zu Grund liegendes Thema zu betrachten und in einer neuen Art und 
Weise zu reflektieren. (…) Gefilmt mit einem minimalen Set an Bildern und in einem reduzierten Raum, legt 
„East Hastings Pharmacy“ subtile Details und Nuancen der Personen, die tägliche Routine, die durch den Raum 
strukturierte Handlung und die Beziehungen in der Apotheke offen.“ 
 
Der Goldene Herkules zeichnet die beste filmische Produktion aus Nordhessen aus. Der Preis ist mit 3.000 Euro 
dotiert und wird von der Machbar GmbH Kassel gestiftet. Der Traditionspreis des Kasseler Dokfestes ging an 
Sechster Sinn, drittes Auge, zweites Gesicht von Jan Riesenbeck. Aus der Jurybegründung: „Jan Riesenbeck 
verknüpft seine mal ganz philosophischen und mal erfrischend banalen Ideen zu einem bunten und dichten 
Assoziationsgeflecht. 
 
(…) Die selbst gebastelte Optik (…) zwischen Pappschildern und improvisierten Raumanzügen offenbart eine 
eigene, ganz spezielle künstlerische Handschrift. Dieses Opus ist humorvoll, leidenschaftlich, berührend, 
melancholisch, mutig und absolut sehenswert.“ Eine lobende Erwähnung erhielt Hendrik Maximilian Schmitt für 
seinen Kurzfilm Ferngesteuert. Aus der Jurybegründung: „… Der dicht erzählte Kurzfilm mit seinem hohen 
Grad an visueller und erzählerischer Qualität fesselt. Kamera, Licht und Kadrierung sind brillant. (…) Wir 
freuen uns auf mehr von diesem talentierten Filmemacher.“ 
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Das A38 – Produktions-Stipendium Kassel-Halle erhielt Marc Schmidt für seinen Langfilm De Regels van 
Matthijs. Aus der Jurybegründung: „… Marc Schmidt, ein niederländischer Filmemacher, begleitet seinen 
Schulfreund Matthijs mit der Kamera und so lernen wir Denken und Leben eines Autisten kennen. (…) Marc 
Schmidt ist mit seiner Kamera ganz dicht an Matthijs, und das schafft eine ungeheure Nähe für den Zuschauer. 
Der wird in die Geschichte tief hineingezogen. (…) Dramaturgisch ausgefeilt und daher fesselnd ist ein sehr 
emotionaler und dichter Film entstanden…“ 
 
Das Stipendium ist durch die Unterstützung der LPR Hessen (Hessische Landesanstalt für privaten Rundfunk 
und neue Medien) und der Medienanstalt Sachsen-Anhalt mit bis zu 3.000 Euro Unterhalts- sowie max. 1.000 
Euro Reisekosten ausgestattet und wird zusammen mit Werkleitz – Zentrum für Medienkunst vergeben, wo dem 
Preisträger Sachleistungen von bis zu 4.000 Euro (in Form von Equipment sowie technischer und personeller 
Betreuung) zur Verfügung stehen. Der vom Kasseler Softwareunternehmen Micromata GmbH gestiftete Golden 
Cube für die beste Installation der Ausstellung Monitoring, dieses Jahr um 1.000 Euro auf 3.500 Euro Preisgeld 
erhöht, wurde an Nebahats Schwestern von Emanuel Mathias vergeben. Aus der Jurybegründung: „Emanuel 
Mathias hat eine wunderbar komplexe, intelligente und humorvolle Mehrkanal-Installation geschaffen. (…) Die 
Arbeit bezieht sich auf und 
zitiert eine türkische Fernsehserie der sechziger Jahre über eine Taxifahrerin in Istanbul. 
 
(…) Die historischen Filmzitate sind verwoben mit Interviews mit drei Taxifahrerinnen aus dem heutigen 
Istanbul. Die Protagonistinnen beziehen sich nicht nur in ihren Selbstdefinitionen auf ihr fiktionales Vorbild; sie 
spielen es auch nach, und so verschiebt die installative Montage kontinuierlich inner- und außerfilmische 
Wirklichkeiten ineinander.“ 
 
Quelle: Filmladen Kassel e.V. 
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Dimanche 18 novembre 2012  

Scouap à Kassel : voyage de l’art populaire au grand art   

Shusterman annonçait sa venue imminente : l’art populaire devait régénérer le grand 
art qui, en Occident, se meurt lentement. C’est chose faite. Un petit groupe d'artistes 
urbains Rennais a introduit dans sa pratique du graph le vidéo mapping et propose 
de nous enthousiasmer de nouveau pour la grande peinture. Scouap est membre du 
collectif V-Drips, et cela fait trois ans que le Kasseler Dokfest l’invite, sans succès. 
Ce fut donc un honneur de découvrir, comme des enfants, ce plasticien peindre sur 
un fond noir un portrait aux multiples réalités au cours de la soirée de vendredi 16 
novembre 2012. Devant un public venu essentiellement pour danser et discuter, 
Scouap a peint successivement des corps décharnés, puis des portraits de femmes 
qui, selon la projection numérique qui venait les frapper, redevenaient squelettes ou 
réapparaissaient sous leur forme sexy. Le jeune public arrêta de danser pour filmer 
la performance. Si, comme le prétend Shusterman, l’art doit se définir par sa 
réception, alors le public du Caricatura Bar, par son expérience esthétique, a 
confirmé que l’art de Scouap devait marquer un tournant dans l’histoire de l’art 
pictural.  

Scouap a de nombreux talents. C’est tout d’abord  un incroyable performer qui a le 
sens de l’intrigue et sait nous tenir en haleine. C’est ensuite, indéniablement, un 
peintre d’une grande maîtrise artistique et c’est enfin un joyeux technicien qui ajoute 
un effet numérique à la peinture traditionnelle qui s’anime alors sous nos yeux.  

Depuis sa mort déclarée par les mouvements minimalistes, la peinture était à 
l’agonie.  Les critiques ont vainement cherché en Garouste un sursaut de l’art 
pictural qui n’aurait dû sa survie qu’au sujet abordé. Mais le sujet ne fut jamais le 
moteur des révolutions artistiques, quelles qu’elles soient, n’en déplaise aux 
philosophes. A-t-on jamais vu les « ismes » limiter leur action à un sujet précis ? Si 
l’impressionnisme est connu en tant que peinture de paysage, les portraits y sont 
pléthore et la véritable révolution du mouvement se situe dans leur représentation de 
l’espace et dans le choix de la touche. Nul artiste ne pourra faire l’économie d’une 
recherche formelle qui seule leur permet de perpétuer une tradition  sans copier ce 
que faisaient leurs grands-pères. Mais les critiques, le cul assis sur leur chaise, ne 
prennent pas la peine d’aller chercher « l’art du futur », l’art jeune, là où il se trouve. 
Pour découvrir ces nouveaux talents, il faut mouiller sa chemise, visiter des lieux de 
vie en tout genre, bars, festivals, boîtes de nuit, au lieu de consulter les 
commissaires de musées et directeurs de galeries qui ne font que valider la carrière 
déjà épuisée d’artistes soutenus par les institutions.  
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THE UNKNOWN SKATER @ KASSELER 
DOKFEST 
Publiziert am 19 November 2012 um 09:40 Von Jean-Michel Rolland  

 
 

Extraits de "The Unknwon Skater", performance audiovisuelle à Kasseler Dokfest, le 15 
novembre 2012. 
 
Excerpt from "The Unknown Skater", audiovisual performance at Kasseler Dokfest, 
November 15, 2012. 
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29. Kasseler Dokfest vergibt die Preise 

Zum 29. Kasseler Dok Fest kamen insgesamt 
über 12.400 Besucher, darunter 570 akkreditierte Fachgäste aus dem In- und Ausland. Allein 
die Filmprogramme hatten mehr als 1000 Besucher gegenüber dem Vorjahr und führten zu oft 
ausverkauften Vorstellungen. Das Festival war also wiederum sehr erfolgreich und stieß auf 
ein immenses Interesse. Das Konzept neben langen Dokumentarfilmen auch kurze, 
experimentelle Formen zu thematischen Blöcken zusammenzustellen, ging auf.  
Mit dem »Goldenen Schlüssel« und einem Preisgeld von 5000 Euro der Stadt Kassel für die 
beste Nachwuchsarbeit ausgezeichnet wurde die kanadische Produktion »East Hastings 
Pharmacy« von Antoine Bourges über eine Apotheke in einem Problembezirk Vancouvers. 
Die Jury begründete ihre Entscheidung: »Mit einem präzisen Konzept, frei von Bewertung 
und Illustrationen, schafft dieser Film einen privilegierten Raum, um sein zu Grund liegendes 
Thema zu betrachten und in einer neuen Art und Weise zu reflektieren.« 

Den Goldenen Herkules (3000 €) als herausragende filmische Produktion aus Nordhessen 
gewann Jan Riesenbeck für seine Arbeit »Sechster Sinn, drittes Auge, zweites Gesicht«. Aus 
der Jurybegründung: »Jan Riesenbeck verknüpft seine mal ganz philosophischen und mal 
erfrischend banalen Ideen zu einem bunten und dichten Assoziationsgeflecht. Die selbst 
gebastelte Optik zwischen Pappschildern und improvisierten Raumanzügen offenbart eine 
eigene, ganz spezielle künstlerische Handschrift. Dieses Opus ist humorvoll, leidenschaftlich, 
berührend, melancholisch, mutig und absolut sehenswert.« Eine lobende Erwähnung erhielt 
Hendrik Maximilian Schmitt für seinen Kurzfilm »Ferngesteuert«. 

Das A 38-Produktionsstipendium konnte sich der Holländer Marc Schmidt sichern für »De 
Regels van Matthijs«, das intensives Porträt eines Autisten, mit dem er seit Schulzeiten 
befreundet war. Die Jury urteilte: »Marc Schmidt ist mit seiner Kamera ganz dicht an 
Matthijs, und das schafft eine ungeheure Nähe für den Zuschauer. Der wird in die Geschichte 
tief hineingezogen. Dramaturgisch ausgefeilt und daher fesselnd ist ein sehr emotionaler und 
dichter Film entstanden.« 

Als Beste Installation gewann Emanuel Mathias für „Nebahats Schwestern“ den Goldenen 
Cube, der mit 3500 € dotiert ist. 

Auch das Rahmenprogramm von der Ausstellung Monitoring mit 17 Installationen, über 
Workshops bis hin zu Präsentationen hessischer Hochschulen wurde gut angenommen. 

(Kay Hoffmann / Foto: Festival) 
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In dieser Ausgabe: 
  
1. Jetzt bewerben für DCP – Workshop! 

2. Podiumsveranstaltung am Fr. 30.11. zu „Rheinland Pfalz: Filmförderung Fehlanzeige“ 

3. Hessische Kurzfilmrolle zum 1. Kurzfilmtag 
4. Neuer Kinderfilm-Abspielring startet am 13.12.2012 

5. Die Hessische Filmförderung vergibt 800.000 Euro Fördermittel 
6. Das 1. Internationale ethnographische Filmfestival in Hessen    
7. B3 Biennale des Bewegten Bildes KickOff 
8. The making of Pixomondo - JOUR FIXE Filmhaus Frankfurt / AG DOK 
9. Rückblick: Preisträger des Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 
10. Rückblick: exground Kurzfilmpreis geht an hessische Filmemacherin 
11. Bundesverband Jugend und Film sucht Mitarbeiter/in 
12. Dezember-Highlights in hessischen Kinos 
13. Einreichtermine und Deadlines 

 

 

 

9. Rückblick: Preisträger des Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest 

  

Beim Finaltag des Kasseler Dokfest wurden am Sonntag, 18. November 2012, im Großen 

BALi die Festivalpreise verliehen. Dabei ging der mit 3.000 Euro dotierte Traditionspreis 

für die beste nordhessische Arbeit an SECHSTER SINN, DRITTES AUGE, ZWEITES 

GESICHT von Jan Riesenbeck. Lobend zu erwähnen befand die Jury FERNGESTEUERT von 

Hendrik Maximilian Schmitt und als beeindruckendste dokumentarische Nachwuchsarbeit 

wurde EAST HASTINGS PHARMACY von Antoine Bourges ausgezeichnet. 
  

Mehr zu den Gewinnerfilmen finden Sie auf dieser Webseite  
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Zum Dokfest nach Kassel 
 
Dienstag, den 04. Dezember 2012 um 11:58 Uhr  

 

 

Das  Junge Dokfest in der Documenta-Stadt war Anlass für einen Workshop im Gloria-Kino, 
einem der ältesten und schönsten noch in Betrieb stehenden Kinos der Stadt. 

Dokumentarfilme wurden gezeigt, die nicht an die typischen Sehgewohnheiten der Schüler 
anknüpfen, sondern thematisch und ästhetisch die Vielfalt dokumentarischer Formate 

aufzeigen und neue Blickwinkel ermöglichen. Die Begegnung mit dem Anderen und die 
Frage nach der eigenen Identität standen im Mittelpunkt.  
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Schon im Vorfeld wurde die Film- und Medienkompetenz der Jugendlichen geschult, als Herr 
Dr. C. Siehl, Projektleiter des Jungen Dokfests, bei einem Projekttag in der Schule am 
Johannisberg sie bei einer Einführung in die Filmanalyse mit neuen Bildersprachen 
konfrontierte und ihnen einen Einblick in das breite Spektrum des dokumentarischen 
Schaffens vermittelte. 

Im Zentrum des Festivals stehen Dokumentarfilme, die neue Perspektiven eröffnen,  
Denkprozesse in Bewegung setzen und neue Erfahrungen zulassen, was sich in der Auswahl 
der Filme widerspiegelt:  Die Filme über Aussteiger, Außenseiter, und über Lebenswege von 
Jugendlichen abseits der Norm, haben die SchülerInnen sehr beeindruckt und zu angeregten 
Diskussionen geführt. Mit einer der Darstellerinnen aus dem Film „14“  stehen zwei 
Schülerinnen sogar mittlerweile via Facebook in Kontakt – Ausdruck der neuen 
Medienkompetenz!? 
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Filmkritik: „Sterben nicht vorgesehen“ 
 
„Was bleibt? Ein paar Erinnerungen und das Gefühl, dass uns beide etwas verbunden 
hat“ (Matthias Stoll). 
In dem Dokumentarfilm „Sterben nicht vorgesehen“ führt der Regisseur und Produzent 
Matthias Stoll die Zuschauer durch seine Erinnerungen, Gefühle und Gedanken an 
seinen an Krebs erkrankten und daran verstorbenen Vater Klaus Stoll. 
Matthias Stoll gestaltet seinen Film liebevoll mit Videopassagen, selbst gestalteten 
Animationen und privatem Bildmaterial und stellt währenddessen interessante, 
philosophische Fragen, die den Zuschauer zum Nachdenken und Beschäftigen mit dem 
knapp 25 Minuten langen Film anregt. Seine Kommentare aus dem Off sind nüchtern, 
wirken aber dennoch emotional. Während des „Rundgangs“ durch die Erinnerungen an 
seinen Vater, und es seien nur unspektakuläre und alltägliche Erinnerung, so der 
Produzent, sieht sich der Zuschauer mit dem oft verschwiegenen Thema „Tod“ 
konfrontiert und wird sanft mit audiovisuellen Eindrücken an dieses schwermütige 
Thema herangeführt. 
„Sterben nicht vorgesehen“ - ein sensibler, zum Nachdenken anregender und zugleich 
humorvoll gestalteter Dokumentarfilm! 
 
Rocca Holzhaus 
 
 
Filmkritik zu Beige 
 
Der Dokumentarfilm "Beige" von Sylvia Hohlbaum hat mich überrascht. Sie machte aus 
dem eigentlich eher simplen Thema einen weitläufigen Begriff, der nicht nur definiert, 
sondern auch schauspielerisch in den Film eingebracht wird. Die Hauptdarstellerin und 
Regisseurin wirkt an manchen Filmstellen leider zu unecht und zu albern. 
Die Handlung des Films läuft so ab, dass Sylvia darüber nachdenkt, warum ältere 
Menschen oftmals beigefarbene Kleidung tragen. Als sie ihren Vater besucht, trägt 
dieser ebenfalls beige. Sie versucht herauszufinden, warum denn gerade diese Farbe von 
alten Leuten ausgesucht wird, hierbei spricht sie von einer Verbeigung der Alten. 
Alles in Allem finde ich den Film recht gelungen, man muss ihn nicht unbedingt gesehen 
haben, aber es ist auch nicht unbedingt davon abzuraten. Wenn sich einem die 
Möglichkeit ergibt, dann sollte man sie ergreifen und sich den Film angucken aber man 
muss dafür nicht zwangsläufig andere Termine absagen. 
 
Martin Jäger 
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Rezension zu „Sterben nicht vorgesehen“ 
 
Einfühlsam, sensibel und doch mit viel Witz gespickt erzählt Regisseur und Produzent 
Matthias Stoll im Film „Sterben nicht vorgesehen“ vom Leben seines an Krebs 
verstorbenen Vaters. 
„Du hast aufgebaut, geplant, vorbereitet, abgesichert - für einen Lebensabend, den du 
nie hattest. Was bleibt? Ein paar Erinnerungen und das Gefühl, dass uns beide etwas 
verbunden hat.“ Doch was ist dieses „etwas“ von dem der junge Matthias Stoll hier 
spricht? Dieses „etwas“ sind ganz ausgesuchte Erinnerungen des Regisseurs an seinen 
Vater. Mithilfe von alten Familienvideos, Fotos und gekonnten Animationen 
rekonstruiert Stoll die Beziehung zu seinem Vater. Durch die raffinierte Verknüpfung 
dieser Quellen wirkt der Film trotz seines eher traurig und nachdenklich stimmenden 
Themas unterhaltsam und zu keiner Zeit langweilig. Eine ebenfalls interessante und 
kreative Vorgehensweise hatte Stoll bei der Vertonung seines Film: Alle Szenen 
kommentiert er wie ein objektiver Zuschauer, dadurch kann sich der Zuschauer gut in 
die Handlung einfinden und es entsteht nicht das Gefühl, der Kommentator wolle seine 
Gefühle anderen aufzwingen. Das Unterlegen einzelner Bilder mit einfachen, zur 
Situation passenden Geräuschen und Tonspuren macht den Film ebenfalls besonders 
und abwechslungsreich. Stoll philosophiert über Themen wie Leben, Freiheit und das 
Alleinsein, nennt Zitate, in denen man sich auch als Außenstehender wiederfindet. 
Mit „Sterben nicht vorgesehen“ ist ein sehr persönliches, kreatives Porträt entstanden, 
welches auf ganzer Linie durch seine Machart und den geschickten Einbau von Zitaten 
überzeugt. Das Thema regt zum Nachdenken an, was uns im Leben am wichtigsten ist 
und was wir erreichen möchten. Besonders feinfühlige Zuschauer können schon mal ein 
Tränchen vergießen, wenn Martin Stoll sich und uns alle fragt, ob die Zukunft, die sein 
Vater mit dem Haus der Familie immer aufbauen wollte, nicht schon Vergangenheit ist. 
Nina Rubik 
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Diagonale 
 
Interfilm Berlin Management 
GmbH 
 
Duisburger Filmwoche 
 
Images Festival 
 
Internationales Hamburger 
Kurzfilmfestival 
 
Internationale Kurzfilmtage 
Oberhausen 
 
exground on screen 
 
Open Air Filmfest Weiterstadt 
 
Werkleitz Gesellschaft 
 
European Media Art Festival 
 
backup festival Weimar 
 
AG Kurzfilm e. V. 
 
Schnitt 
 
DOK.fest München 
 
Festival dei Popoli 
 
Die tageszeitung 
 
Le monde diplomatique 
 
Zoom 
 
Werkstatt Junge Filmszene 
 
Doclisboa 
 
Docville Leuven 

 

 



 

PRESSESPIEGEL 
 

Eigene Anzeigen 

 

  

 
Dokville  
 
goEast 
 
EPD Film 
 
CYNETART 
 
Jhilava International 
Documentary Film Festival 
 
East Silver Market 
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